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I. Abfchnitt. 

Elemente der Elafticitäts- und Feftigkeitslehre. 

I. Kapitel. 

Grundbegriffe. 

Jeder in der Natur vorkommende Körper befteht aus einzelnen, mit einander 
verbundenen, aufserordentlich kleinen Theilen, den fog. Molecülen. Diefe einzelnen 
Theile find nicht unabänderlich feft zu einem ftarren Syfl:em mit einander ver
bunden ; vielmehr verändert fich die gegenfeitige Lage derfelben, alfo auch die 
Form des Körpers, wenn Kräfte auf den Körper wirken. Die Gröfse und Form 
der Aenderung ift von dem Material des Körpers, von feiner Form, von der Gröfse 
und Wirkungsdauer der wirkenden Kräfte, von der Temperatur und von ver
fchiedenen anderen Factoren abhängig. 

Wenn die Kräfte, welche die Formveränderung hervorgebracht haben, zu 
wirken aufhören, fo nimmt unter gewiffen Bedingungen der Körper feine frühere 
Form wieder an. 

Man nennt Elafticität diejenige Eigenfchaft der Körper, vermöge deren fie, 
wenn fie unter der Einwirkung der Kräfte ihre urfprüngliche Form verändert haben, 
diefelbe nach dem Aufhören der Kräfteeinwirkung mehr oder weniger wieder an
nehmen. Vollkommen elaftifch würde ein Körper fein, wenn er nach dem 
Aufhören der Kraft feine frühere Geftalt genau wieder annähme; voll kom m e n 
unelaftifch derjenige K örper, der die in Folge der Kraftwirkung deformirte Ge
ftalt g enau beibehalten würde, auch wenn die Kräfte zu wirken aufhörten. 

Es giebt In der Natur weder vollkommen elaftifche, noch vollkommen 
unelaftifche . Körper. Daraus folgt, dafs kein K örper nach dem Aufhören der 
Kräftewirkung vollftändig feine frühere Form wieder annimmt; je näher er dem 
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. 
vollkommen elaftifchen Körper fieht, defto mehr verfchwindet die Formänderung; 
niemals aber verfchwindet fie ganz. 

Man unterfcheidet die elafiifche Formänderung, d. h. diejenige, welche 272 . 
• .• Elallifche und 

mit dem Aufhören der Kraftwirkung wieder verfchwmdet, und du'! bleibende bleibende Form-

Formänderung, d. h. diejenige, welche nicht wieder verfchwindet, auch wenn die ä nderung. 

Kraft zu wirken aufhört. Wenn die wirkenden Kräfte gewiffe Gröfsen nicht über-
fchreiten, fo ift die bleibende Formänderung nur fehr gering, fo gering, dafs man 
fie für die Fälle der Praxis als nicht vorhanden anfehen kann. 

Die Grenze, bis zu welcher die durch äufsere Kräfte in dem Körper erzeugten 
inneren Kräfte oder Spannungen zunehmen dürfen, bevor eine merkbare bleibende 
Formänderung entfieht, läfft fich für die verfchiedenen Materialien annähernd fefi
ftellen, und man nennt diefelbe die Elafticitätsgrenze. 

Im Folgenden wird unter Elafticitätsgrenze fpeciell diejenige Spannung ver
ftanden werden,. welche ein Stab vom Querfchnitt gleich der Flächeneinheit 
höchftens erleiden kann, ohne dafs eine merkbare bleibende Formänderung eintritt. 

Die Elafticitätsgrenze ift nicht blofs für die verfchiedenen Materialien, fon<;iern 
auch für die verfchiedenen Arten der Beanfpruchung verfchieden. Im Allgemeinen 
wird fie für Beanfpruchung durch Zug bei demfelben Material eine andere fein, als 
für Beanfpruchung durch Druck. 

Wird die in dem Körper wirkende Spannung über die Elafticitätsgrenze ge
fteigert, fo tritt · zunächft aufser der elaftifchen eine merkbare bleibende F orm
änderung ein; eine weitere Vergröfserung der Spannung bewirkt· e· e Trennung der 
Molecüle, d. h. ein Zerreifsen, Zerdrücken oder Zerbrechen des Körpers. 

Diejenige Spannung, welche ein Stab vom Querfchnitte gleich der Flächen
einheit höchftens ertragen kann, ehe er zerftört wird, nennt man den Feftigkeits
Coefficienten des Materials. 

Auch die Feftigkeits-Coefficienten find nach dem verfchiedenen Material und 
nach den verfchiedenen Beanfpruchungsweifen verfchieden. 

Man mufs an jede Bauconftruction zunächft die Forderung ftellen, dafs fie 
durch die wirkenden Kräfte nicht zerftört wird. Mit diefer Anforderung allein darf 
man fich aber nicht begnügen. Das Verhalten der Materialien, fobald fie über die 
Elafticitätsgrenze hinaus beanfprucht werden, ift wenig zuverläffig , und man ftellt 
defshalb die Bedingung, dafs eine jede Confiruction in allen ihren Theilen ni e-
mals über die Elafticitätsgrenze hina us in Anfpruch genommen werde. 

In den folgenden Unterfuchungen werden wir uns hauptfachlich mit den fog. 
ftabförmigen Körpern befchäftigen. Stabförmige Körper find folche, bei denen 
die Längendimenfion die Breiten- und Höhendimenfionen wefentlich übertrifft. 

Schneidet man den Körper an irgend einer Stelle durch eine normal zur 
Längenrichtung an diefer Stelle gerichtete Ebene, fo erhält man einen Querfchnitt 
des Körpers . Die Verbindungslinie der Schwerpunkte aller Querfchnitte des Kör
pers heifst die Axe des. Körpers. 

1ft die Axe eine Gerade, fo hat man einen geraden ftab fö rmigen Körper; 
alsdann find alle Querfchnitte des Körpers parallel; ift die Axe eine Curve, fo ift 
der Körper ein krum·mer ftabförmig~r Körper. 

Je nach der Art der durch die wirkenden Kräfte erzeugten Beanfpruchung 
unterfcheidet man haupt fachlich folgende Arten der Elafticität, bezw. Feftigkeit: 

I) die Normalelafticität ,. bezw. Normalfeftigkeit. 

273· 
Elafticität5-

grenze. 

Felligkeits-
Coefficient. 

275· " 

Aufgabe 
der 

Confiruction. 

StabfOrmige 
Körper. 

277· 

Arten der 
Elafticität und 

Felligkeit. 
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2) die Schubelafticität, bezw. Schubfeftigkeit, 
3) die Biegungselafticität , bezw. Biegungsfeftigkeit, 
4) die Torfion.selafticität, bezw. Torfionsfeftigkeit. 

Ad I) Die NormalelaftiCität tritt auf, wenn die auf den Körper wirkenden 
Kräfte die Querfchnitte deffelben fo gegen einander zu verfchieben ftreben, dafs 
fich deren Entfernung' in der Richtung der Axe gegen einander verändert, ver
gröfsert oder verringert. Im erften Falle findet Beanfpr.uchung des Körpers auf 
Zug, im zweiten Falle Beanfpruchung des Körpers auf D'ruck ftatt. 

Unter Zug·, bezw. Druckfeftigkeit wird diejenige Kraft verftanden, welche 
in der Richtung der Axe pro Flächeneinheit des Querfchnittes höchftens wirken 
darf, ohne dafs durch blofsen Zug, bezw. Druck eine Zerftörung des Körpers ftatt
findet; die geringfte Vergröfserung diefer Kraft würde demnach den Zufammenhang 
des Körpers zerftören. 

Ad 2) Die Schubelafticität tritt auf, wenn die äufseren Kräfte das Be
ftreben haben, zwei benachbarte Querfchnitte längs einander zu verfchieben, ohne 
dafs deren Entfernung in der Richtung der Axe fich ändert. Der Körper wird an 
der betreffenden Stelle auf Schub oder Abfcheren beanfprucht. 

Unter Schub- oder Abfcherungsfeftigkeit wird diejenige Kraft ver
ftanden, welche pro Flächeneinheit des Querfchnittes höchftens wirken darf, ohne 
dafs eine Zerftörung des Körpers an diefer Stelle durch Verfchiebung der N~chbar

, querfchnitte gegen einander erfolgt. 
Ad 3) Die~egungselafticität tritt auf, wenn die äufseren Kräfte das 

Beftreben zeigen, zwei Nachbarquerfchnitte um eine Axe, die normal zur Kraft
ebene fleht, derart zu drehen, dafs die Entfernung der Querfchnitte fich ändert. 
Die Beanfpruchung findet auf Bi e gun g . ftatt. , 

Biegungsfeftigkeit ift die Beanfpruchung, welche die am meiften gefpanriten 
Fafern des K örpers pro Flächeneinheit des Querfchnittes höchftens ertragen können, 
ehe eine Zerftörung des Körpers durch Biegen, d. h. hier, bevor ein Zerbrechen 

eintritt. 
Ad 4) Die Torfionselafticität tritt auf, wenn die wirkenden Kräfte zwei 

Nachbarquerfchnitte gegen einander fo zu verdrehen ftreben, dafs deren Entfernung 
gleich bleibt. Die Torfionselafticität ift für die Hochbau·Conftructionen von unter
geordneter Wichtigkeit, und wir werden uns im Nachftehenden mit derfelben nicht 

befchäftigen. 
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2. Kapitel. 

Normalelafticität und Normalfeftigkeit. 

Die reine Normalelafticität kommt nur bei geraden Stäben vor, wefshalb hier 
nur folche betrachtet werden folIen. 

Die Elafticitätslehre giebt ftir die Normale1afticität folgende Grundgefetze: 
I) Die Verlängerung, bezw . Verkürzung eines in feiner Axeririchtung, d. h. 

auf Normalelafticität beanfpruchten Stabes ift, fo lange die Beanfpruchung innerhalb 
der Elafticitätsgrenze bleibt , der urfprünglichen Länge des Stabes direct pro
portional. Das Verhältnifs der Verlängerung (pofitiv oder negativ genommen) zu 
der urfprünglichen Länge heifst das Verlängerungsverhältnifs. 

2) Die Verlängerung eines, wie angegeben, beanfpruchten Stabes ift, fo lange 
die Spannung deffe1ben innerhalb der Elafticitätsgrenze liegt, direct proportioI}al 
der in dem Stab herrfchenden Spannung. 1ft alfo die Spannung im Stab N, fo 
ift die Verlängerung, alfo auch das Verlängerungsverhältnifs N-mal fo grofs, als bei 
der Spannung 1. 

3) Das Verlängerullgsverhältnifs ift vom Material abhängig, aus welchem der 
Stab befteht. Für diefe Abhängigkeit ift eine befondere Bezeichnung eingefuhrt. 
Nennt man die Verlängerung, welche ein Gewicht gleich der Krafteinheit an einem 
Stabe hervorbringt, deffell Querfchnitt gleich der Flächeneinheit ift, A, die urfprüng-

. liehe Länge des Stabes vor der Verlängerung I, fo ift für diefen Fall das Ver
A 

längerungsverhältnifs . T' 

Diefes Verlängerungsverhältnifs, welches je nach dem Material, aus welchem 

der Stab befteht, verfchieden ift, bf;!zeichnet man mit ~ und nennt Eden Elafti

ci t ä ts-Modulus oder _ Elafticitäts-Coefficienten des betreffenden Materials. 
Demnach ift der Elafticitäts-Modulus E der reciproke Werth des (pofitiven oder 
negativen) Verlängerungsverhältniffes , welches durch die Spannung 1 an einem 
Stabe vom Querfchnitt gleich der Flächeneinheit hervorgebracht wird . 

vVirkt in dem Stabe eine Spannung N pro .Flächeneinheit des Querfchnittes, 
fo ift nach 2 . das Verlängerungsverhältnifs N-mal fo grofs, als bei der Spannung 1-
p ro Flächeneinheit des Querfchnittes; mithin ift fodann das Verlängerungsverhältnifs 

Elafticitäts-
gefetze . 

279· 
E lallicitäts
Coefficient. 



250. 

Zulä ffige 

~, N.l N 
-l- -Jr- -K' 

Wirkt auf einen Stab, deffen Querfchnitt F Flächeneinheiten enthält, deffen 
Querfchnitt alfo gleich F ift, eine Kraft P, und kann man annehmen, dafs diefe 
Kraft {ich gleichmäfsig über den ganzen Querfchnitt vertheilt, fo ift die Spannung 

P 
pro Flächeneinheit derfelben fV = F' und wenn man diefen Werth für N in die 

~, 

Gleichung für , einfetzt, erhält man folgende wichtige Gleichung: 

~'P PI 
-,- - FE oder ~,= FE 1. 

Die hier angegebenen Refultate gelten fowohl, wenn die Verlängerung eine 
po{itive, d. h . eine wirkliche Verlängerung, als auch wenn fie eine negative, 
d. h. eine Verkürzung ift. Sie gelten alfo fowohl für Zug- als auch für Druck
beanfpruchungen; nur hat für erftere im Allgemeinen E einen anderen Werth, als 
fiir letztere. 

Die Gleichung N = ; kann benutzt werden, um die Gröfse der Kraft zu 

Beanfpruchung. beftimmen, mit welcher ein Stab von gegebenem Querfchnitt höchftens auf: Normal
elafticität beanfprucht werden darf. 

Nach diefer Gleichung ift P = N F. Wird für N der gröfste Werth eingefetzt, 
welchen das Material pro Flächeneinheit des Querfchnittes höchftens erleiden kann, 
ohne zerftört zu werden, d. i. der Feftigkeits·Coefficient, fo ergiebt fich P1!ttlX = N,1It1X F. 
In diefer Gleichung ift P"'tlX diejenige Belafiung, deren geringfte Vergröfserung ein 
Zerreifsen, bezw. Zerdrücken des Stabes zur Folge haben würde; N,nax ifi nach 
Früherem die Zug-, bezw. Druckfeftigkeit. Die Stäbe wenlen nicht bis zu diefer 
Grenze beanfprucht; vielmehr werden Sicherheits,Coefficienten eingeführt, welche 
für verfchiedene Materialien verfchiedene Werthe haben. Man trägt durch diefelben 
den etwa möglichen Ueberlaftungen, den Fehlern im Material, den im Laufe der 
Zeit möglichen Veränderungen des Materials durch Roft, Faulen etc., den Stöfsen 
lind anderen ungünftigen Einflüffen Rechnung. 

Bezeichnet n deI1 Sicherheits-Coefficienten, fo ift als wirkliche Maximalbelaftung 
1 

des Stabes nur - von P'1It1X einzuführen, d . h. es darf nur fein : 
n ' 

P= N,,,ax F . 
n 

Man nennt nun N,,,ax die zuläffige Beanfpruchung, die 1m Folgenden 
n 

mit K bezeichnet werden foll. Es ift demnach 

Aus den vorftehenden 
Querfchnittsgröfse: 

K= N,JltlX . 
n 

Gleichungen folgt die Bedingungsgleichung für die 

2. 

In diefer Gleichung bedeutet P die im ganzen Stabe herrfc'hende Kraft. 
Welche Werthe von P und K einzufetzen find, wird in den folgenden Artikeln 
entwickelt werden. 

• 



Für die Beftimmung der einem Stabe zu gebenden Querfchnittsgröfse mittels 
der Gleichung 2. find zwei Methoden in Gebrauch: eine ältere weniger genaue, 
aber für überfchlägliche Rechnungen wohl anwendbare , und eine neuere , welche 
fi ch auf die Refultate forgfaltiger Verfuche gründet. 

Der Weg bei Anwendung der älteren Methode ift folgender. Für P wird in 
die Gleichung 2 . der Maximalwerth des im Stabe möglichen Zuges, bezw. Druckes 
eingefetzt , während die Werthe für Kausgeführten Conftructionen und der Natur 
des Bauwerkes entfprechend angenommen werden. Diefe Werthe find andere, wenn 
das Bauwerk ein prc:>Viforifches, als wenn es ein definitives ift; fie find ferner ver
fchieden, je nachdem die Belaftung mit ftarken Stöfsen oder mit mäfsigen Er
fchütterungen auftritt , folIen aber ftets wefentlich unter der Beanfpruchung an der 
Elafticitätsgrenze bleiben. 

In der Columne 5. der nachfolgenden Tabelle find für die hauptfächlichften Conftructionsmaterialien 
die in der P raxis üblichen Werthe von K zufammengeftellt; ferner fmd in der Tabelle die Elafticitäts
Coefficienten, die Feftigkeits-Coefficienten, fo wie diejenigen Beanfpruchungen angegeben, bei welchen die 
Elafticitätsgrenze erreicht wird. Naturgemäfs können die in der Tabelle aufgeführten Werthe nur Mittel

werthe fein, die fich mit der Qualität des Materials , der Art der Beanfpruchung und anderen Umftänden 
ändern 154). 

Bezeichnung 

der 

1\1a terialien 

Schmiedeej(en 

Gufseifen 
Stahl. . 

Holz in der Faferrich
tung: 

Eichenholz . . . . 
Kiefernholz. . . . 

Holz radial J d. h. in der 
Richtung der Jahres· 
ringe: 

E ichenholz . 
Kiefernholz. 

,Mauerwerk : 

Gewöhnliches Back
fteinmauerwerk in 
Kalkmörlel . . . 

Gutes Backftein
mauerwerk in Ce
mentmörtel . . 

Beftes Mauerwerk 

Natürliche Steine: 
Granit 
Kalkftein 

Sandftein 
.Marmor . 

2 . 

~ 
!'l ~ 

:§ .~ 
':: '" 
~~ 
"'<3 

2000 

1000 
2200 

120 
120 

18,9 

9,6 

3· 

Fefligkeits-Coefficient 

bei Beanfpruchung 

auf 

Zug 

3500 b is 4000 

1250 bis 1450 
8000 

965 

820 

120 
120 

Druck 

3200 bis 3600 
7500 bis 8000 

7000 

487 
<HO 

270 
270 

4· 

Beanfpruchung 
an der 

Elafticitätsgrenze 
auf 

Zug I Druck 

1,56 1, 56 

0,66 1 ,65 bis I,\} 

3,0 3,0 

T onnen I Kilogramm pro 1 qCUl Tonnen pro 1 qcm 
pro 1 qcm 

5· 
Zuläffige Beanfpruchung 

definitive Bauwerke 

Belastung I mit starken 
St6ssen 

Zug Druck 

700 700 

1500 1500 

Belastung mit. 
mässigen 

Erschütterungen 

Zug 

1000 

. 250 
1800 

90 
SO 

Obis 0,9 

1,3 
1,8 bis 2,0 

Druck 

1000 
500 

2000 

65 
60 

11 

14 

5 bis 6 45 

a 25 
2 bis 4 16 bis 3i! 

3 24 

K rur 
proviforifche 

Bauten, 
Belastung mit 
massigen Er· 

schütterungen 

Zug I Druck 

180 130 
160 110 

Kilogramm pro 1 qcm 

Beifpiele. I) Eine fchmiedeeiferne Stange werde im Maximum mit einer Zugkraft P = 18750 kg 

beanfprucht. Es ift die Querfchnittsgröfse unter der Annahme zu beftimmen, dafs die Stange einer 
definitiven Conftruction angehört und die Belaftung nur mit mäfsigen Erfchütterungen auftritt. 

• )54-) , Siehe auch die in der I . Abtht:iIung auf S. 84 u. 85, 141 bis 148, 161 bis I~, 183 u. 184, I86, ISB bis 190, 203. 

u. 204, 2IO, · 212, 213, 215 u . 216, 218, 223 mitgetheilten Angaben über die Ebfticitäts- und Feftigkeitsverhältniffe der ver
fchiedenen Conftructions- und Ausbau-Materialien. 

28t . 

Querfchnitts
befümmung. 

Aehere 
Methode. 

282 . 

Bei fpi ele. 



283. 
Querfchnitts
befiimmung. 

Neuere 
Methode . 

Nach obiger Tabelle ift für den vorliegenden Fall K = 1000, fonach 

p 18 750 
F = - = - - - = 18,75 qcm. 

K 1000 
\\"enn die Stange aus Rundeifen conftruirt werden foll , fo mufs fein : 

d = V4F 
= V 4.18

,75 
'jt 3,1 4 

= 4 ,9 cm. 

2) Bei einer gl.lfseifernen gedrückten Stange fei die Maximal-Druckkraft P = 5850 kg . Der Quer
fchnitt derfelben ift demnach , wenn die Conftruction wiederum als definitiv und d ie Belaftung als mit 
mäfsigen Erfchütterungen wirkend angenommen wird: 

F=~ = 5850 = 11 ,7 qcm. 
K 500 

Bei Wahl eines kreisförmigen Querfchnittes ergiebt fich der Durchmelfer d aus der Gleichung: 

d - V4F - V 4.11 ,7 - " - ---;- _ ~ _ v, s cm. 

3) Auf einen Holzftab mit rechteckigem Querfchnitt wirke ein Maximaldruck P = 16 000 kg. Der 
Stab foll einer proviforifchen Conftruction, welche mäfsigen Erfchütterungen ausgefetzt ift, angehören; das 
Material ift Kiefernholz. Es ergieb t fich nach Gleichung 2. 

16 000 
F = --- = 145,( qcm . 

110 

Ein quadratifcher Querfchnitt vou 12,1 cm Seitenlänge würde demnach genügen . 

. Die im Vorftehenden gezeigte ältere Methode der Querfchnittsbeftimmung hat 
wefentliche Mängel. Bei der Wahl ' des Sicherheits-Coefficienten n und damit des 
Werthes für K ift den verfchiedenften EinBüffen Rechnung zu tragen. Es ift zu 
beachten, ob die Belaftung ftofsweife oder ruhend wirkt, ob diefelbe in regel
mäfsigen gröfseren, bezw. kleineren Intervallen oder nur fehr felten auftritt, ob die
felbe im Stabe einen Wechfel zwifchen Zug-, bezw. Druckbeanfpruchung oder nur . 
einen Wechfel zwifchen giöfserem oder geringerem Zug, bezw. Druck erzeugt, ob 
die Grenzbeanfpruchungen weit aus einander oder nahe an einander liegen lind 
Anderes mehr. Allen diefen Rückfichten konnte man durch Anwendung der älteren 
Methode nicht gerecht werden, da die Werthe von K je nach den Umftänden wohl 
gröfser oder kleiner gewählt werden konnten, aber ein beftimmtes Kriterium dafür 
nicht exiftirte. Auch die neuere Methode ift noch nicht fo weit ausgebildet, um 
allen Verhältniffen Rechnung zu tragen; immerhin bedeutet diefelbe einen wefent
lichen Fortfehritt gegen früher. 

Zur näheren Präcifirung der zuläffigen Beanfpruchung find von Wöhler 155) und 
Spangenberg ausgedehnte Verfuche , allerdings nur mit Schmiedeeifen und Stahl, 
vorgenommen worden. Diefelben follten hauptfachlich den EinBufs der wiederholten 
Beanfpruchung feflfiellen und haben zur Auffindung wichtiger Gefetze geführt. 

Für das Verftändnifs mögen folgende Bezeichnungen vorausgefchickt werden. 

T rag fe ft i g k e i t ift diejenige Spannung, welche bei ruhender Belaftung die Zerllörung des 
Materials, den Bruch herbeiführt. Bewegt fich die Inanfpruchnahme des Materials zwifchen beftimmten 

Grenzen , fo nennen wir die obere Grenze die Maximalfpannung, die untere Grenze die Minimal

fpannung. 
F inden nur oder hauptfächlich Zugfpannungen ftatt, fo follen die Zugfpannungen als pofitive , die 

Druckfpannungen als negative Spannungen eingeführt werden; finden dagegen nur oder vorwiegend Druck- ' 
fpannungen ftatt , fo folIen die Druckfpannungen als pofitive, die Zugfpanmmgen als negative Gröfsen 

155) Vergi. hieru ber : 
\Vöhler. Ueber die Verfuche zur Ermittelullg der Fefiigkeit von Axen . Zeitfchr. f. Bauw. 1863, S . 233· 
W ähler. Refultate der in der Central-Werkftatt der Niederfchler,fch-Märkifchen Eifenbahn zu Frankfurt a . d. p. an· 

geftell ten Verfuche über die relative Feftigkeit von Eifen, Stahl und Kupfer. Zeitfchr. f. Bauw. 1866, S . 67. " 
Wähler, A. Ueber die Feftigkeitsverfuche mit Eifen und Stahl. Zeitfchr. f. Bauw. ] 87°, S. 73 . 
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eingeführt werden. Im erfien Falle ift die Maximalfpannung eine Zug- , im zweiten Falle eine Druck
beanfpruchung. 

Die Gefetze, zu welchen die Wöhür'fchen Verfuche geführt haben, lauten nun: 

I) Der Bruch des Materials kann nicht nur durch eine ruhende Spannung herbeigeführt werden , 
welche die Tragfefiigkeit überfehreitet , fondem auch durch niedrigere Spannungen, falls diefe häufig 
wiederholt werden. 

2) Die Differenz der Spannungen ift für den Eintritt des Bruches , alfo für die Zerfiörung des 
Materials mafsgebend. 

3) Bleibt die Maximalfpannung unter einem gewiffen Werthe , fo tritt auch bei unendlich oft 
wiederholter Beanfpruchung kei~ Bruch ein. Diefe Grenzfpannung nennt man nach Launhardt die 
Ar bei t s fe ft i g k e i t des Materials. 

4) Die Arbeitsfefiigkeit jft dello gröfser , je grö(ser die Minimalfpannung ill. 

Die Arbeitsfelligkeit , welche zu der Minimalfpannung Null gehört, nennt Launhardt die U r

f pr u n g s fe ft 1 g k e i t und bezeichnet . lie mit U. Die Urfprungsfeftigkeit würde demnach diejenige 
Maximalfpannung fein, welche niemals den Bruch herbeiführen wlirde, wenn der Stab zwifchen den Be
anfpruchungen immer wieder in den fpannungslofen Zulland zurückgeht. 

Auf Grund der Refultate der WöMer'fchen Verfuche lind nun von verfchiedenen AUUlren: Lau,,· 

hardt, Gerber, Schä.l1er, Weyrauclt, Winkür u. A. Formeln für die Berechnung der Querfchnitte aufgeftellt , 
von denen wir die Winkler' fchen Iö 6) angeben und entwickeln wollen. 

Wird die Arbeitsfefiigkeit mit A, die zugehörige Mininialfpannung mit C bezeichnet und bedeutet (~ 

eine noch zu beftimmende Conftante, fo folgert Winkler aus den Verfuchsrefultaten , dafs nahezu 
fiattfindet: 

Man kann diefe Gleichung auch filT ruhende Belaftung anwenden; für diefe fmd Maximal- und 
Minimalfpannung einander gleich und zwar gleich der Tragfeftigkeit, welche für Zugbeanfpruchung mit Z 
bezeichnet werden möge. Es ift alfo für ruhende Belaftung A = Z und C = Z; es heifst daher die 
Gleichung für diefeu Fall : 

4· 
:\YQraus 

U= Z (1 - a) 5· 
Diefe Ableitung könnte Bedenken erregen , weil nach obiger Erklärung die Arbeitsfeftigkeit des 

Materials diejenige Maximalfpannung ifi, welche nie den Bruch herbeiführt, während wir unter Tragfefiig
keit diejenige Spannung verftanden haben , welche bei ruhender Belafiung den Bruch zur Folge hat. Man 

braucht jedoch nur ftatt der Tragfeftigkeit eine um eine unendlich kleine Gröfse geringere Spannung zu 
fubfiituireu, fo wird diefe bei ruhender Belaftung niemals den Bruch herbeiführen, alfo für diefe Belaftungs

art die Arbeitsfeftigkeit fein. Die Gleichung 4. kann mithin als richtig angefehen werden. 

mithin 

Wird der Werth für U aus Gleichung 5. in 3. eingeführt , fo ergiebt lieh : 

A = (1 - a) Z + a C . 

Für Beanfpruchung auf Zug erhält man nun aus den Verfuchen im Mittel 

rur Schmiedeeifen : 

a = 0,45 . 
A = 0,55 Z + 0,45 C 

fur Stahl : 

(J, = 0,56; 

A = 0,44 Z + 0,56 C 

6. 

7· 
Da für Beanfpruchung auf Druck zur Zeit genügende Verfuche nicht vorliegen, fo folgert Winkler," 

um für Druck eine brauchbare Formel zu erhalten , wie folgt . 

Bezeichnet D die Tragfeftigkeit , AI die Arbeitsfeftigkeit und CI die zugehörige Minimalfpannllng 
für Druck, fo kann man entfprechend der Gleichung 6. fetzen : 

AI = (1 - (J,I ) D + al CI , 8. 

in welcher Gleichung die Druckbeanfpruchungen mit politivem Vorzeichen einzuführen lind. Wird nun 
die Arbeitsfeftigkeit für diejenige Beanfpruchung , bei welcher der Maximalzug gleich dem Maximaldruck ifi , 

G genannt, d. h. ift G diejenige Arbeitsfeftigkeit , welche einer zwifchen - G und + G wechfelnden 
Beanfpr~chung entfpricht , fo gilt für diefe fowohl Gleichung 6., wie Gleichung 8. In Gleichung 6. ifi 
fodann A = G' und C = - G zu fetzen, d . h. es wird: 

G = (1 - a) Z - a G. . . 9. 

1;6) Siebe : Winkler, E. Wahl der zuläffigen Illanfprucbnahme der Eifenconfiructionen etc. Wien 1877' 
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I n Gleichung 8. ifl: A I = G und CI = - G zn fetzen; mithin ergiebt li eh 

C = (1 - al ) D - al G . 

iHan erhält aus Gleichung 9. und 10. bezw. : 

G = (~ ~ :) Z und G (
1 - a l ) D 
1 + al . 

Die Gleichfetzlmg beider W erthe für G ergiebt : 

(.!...=....r:) Z __ (1 - '~ I ) 
1 + a 1 + '1.1 

D ) woraus u.] 
D (1 + 0.) - Z (1 - 0.) 
D (1 + a) + Z (1 + 0. ) 

Man kann nun fetzen 
fü r Schmiedeei fen : rur Stahl: 

D = 7/8 Z und a = 0,45. D = 5/4 Z und a = 0,56. 

Es folgt fon ach aus den Gleichungen I I . und 8. 

al = 0 ,4 al = 0 ,63 

10. 

11. 

AI = 0,6 D + 0 ,4 CI AI = 0 ,37 D + 0,63 CI 12. 

Die vorfl:ehenden Gleichungen 6. und 7., 8. und 12. dienen zur Befl:immung 
des Querfchnittes für Stäbe, welche auf Normalfefl:igkeit, alfo auf Zug oder Druck 
beanfprucht werden. 

I) Stäbe, welche nur auf Zug beanfprucht werden. 
Der Maximalzng in einem Stabe fei PlIlQX , der Minimalzug fei Pmi" . Der Querfchnitt fei F; als

dann ift die Maximalfpannung im Stabe pro Flächeneinheit = Pt;:x , die Minimalfpannung pro Flächen-

einheit = P;'''. Die wirklich höchftens ftattfindende Beanfpruchung foll nur den noten Theil der be

treffenden Arbeitsfe/ligkeit betragen, d . h . es foll fein: 

Pm ax A nnd P'Jlitt C 
F n -y-=-;; 

Alsdann ifl: n der Sicherheits-Coefficient. 

Aus Gleichung 6. folgt 
A Z o.C 
-;; = (1 - u.) ---;;- + ---;:;- und P lIIax = (1 _ u.) ~ + Pm;" 

F n u.-p' 

Z ift die Beanfpruchung bei ruhender Belaftung, daher..!.... die für ruhende Belaftung zuläffige Be
n 

anfpruchung. Diefelbe möge K fein; alsdann ift 

P lIIax = (1 _ 0.) k- + 0. P m;" nnd F = P11lax - a Pm"" . 
F F (1 - 0.) K 13· 

Bezeichnet man den im Stabe durch die ruhende con/lante Belaftung auftreteuden Zug mit Po, den 

durch mobile Belaftung allein auftretenden Maximalzug mit PI' fo ift P lIIax = Po + PI und Pm"" = Po, 

fon ach nach Gleichung 13 . 

F = Po + PI - a Po = Po + PI 
(1 - 0.) K K (1 - 0.) K . 

D ie für ruhenden Zug zuläffige Beanfpruchung K kann nach Winkler un
bedenklich für Schmiedeeifen mit 1400, fi.ir Stahl mit 1800 kg pro 1 qcm angenommen 
werden, fo dafs flch ergiebt 

für Schmiedeeifen : 

Po PI 
F= 1400 + 770 

für Stahl : 

Po 
F= 1800 + 15· 

Falls die mobile Belafl:ung in Verbindung mit Stöfsen wirkt, empfiehlt es flch, 
denfelben durch Vergröfserung des Werthes von PI Rechnung zu tragen. Es dürfte 
für die bei Hochbauten vorkommenden Fälle genügen, fl:att PI den Werth 1,2. Pt 
einzufetzen, fo dafs dann die Gleichungen 15. übergehen in: 

Po PI d F Po 
F= 1400 + 640 un = 1800 + ~ 660 

16. 



2) Stäbe, welche nur auf Druck beanfprucht werden. 
Durch Anwendung der Gleichung 8. erhält man mittels einer analog der obigen zu führenden Ent· 

wickelung (flehe Gleichung 13.) 

F = 
P,nax - (J.l .Pm,;1/. 

(1 - CLI ) K I 

Darin bedeutet Pmax den gröfslen im Stabe Il:attfindenden Druck , P m"" den kleinll:en im Stabe Il:att
findenden Druck. Bezeichnet wieder Po den durch die conll:ante Belall:ung im Stabe auftretenden Druck, 

PI den durch mobile Belall:ung auftretenden Maximaldruck , fo ill: , wie oben, Pmax = Po + PI und 

P"ri" = Po, daher 

F 
Po + PI - CLI Po Po PI - - - + 17 - CI '- -:<1 ) XI - K (1 - CLI ) ~ • 

Die zuläHige Beanfpruchung K I auf Druck kann für Schmiedeeifen mit 1200, 
für Stahl mit 2200 kg pro 1 qcm angenommen werden, und es ergiebt fich alsdann 

für Schmiedeeifen: für Stahl: 

F Po PI 
= 1200 + 720 F=~+~ 

2200 800 
18. 

Bei ftofsweife beanfpruchten Stäben kann man nach Früherem wieder ftatt PI 

Werth 1,2 P I einführen und erhält: 

F-~+~ nd F-~ ~ 
- 1200 600 u - 2200 + 670 19· 

. 85· 
2) nur auf 

Druck. 

3) Stäbe, welche auf Zug und Druck, bei überwiegendem Zug beanfprucht . 86. 
3) auf Zug u. 

werden. Druck bei 
Die Gleichung 13 . gilt auch, wenn Pmi" eine Druckbeanfpruchung ill:; denn bei der Ableitung ,überwieg. 

diefer Gleichung ill: in Bezug auf Pmi" keine gegentheilige Annahme gemacht. Behalten die Bezeich- Zug . 

nungen Po und PI diefelbe Bedeutung, wie fub I. und verll:ehen wir unter - P 2 den durch die mobile 
Belall:uug im Stabe entll:ehenden Maximaldruck, fo ill: : 

Pm"", = Po + PI und Pmi" = Po - P z ; 
mithin 

Po + PI - CL (Po - P 2) = Po (1 - CL) + PI p , CL 
. (1 - CL) K (1 - CL ) K (1 - CL) K + Cl - -'l.) X ' 

Po . PI CL P 2 

F = K + (1 - a) K + -;(=--l -a~)-X= 20. 

Unter Zugrundelegung derfelben Werthe von K, wie fub 1., erhält man 
für Schmiedeeifen: für Stahl: 

F P o PI P 2 Po PI P 2 

= 1400 + ---r7O + 1700 F = 1800 + :792 + 1400 21. 

Wirkt die mobile Belaftung ftofsweife, fo wird 

F P o PI ' I{ P o PI P 2 

= 1400 + 640 + 1400 ' bezw. F = 1800 + 660 + 1170 22. 

4) Stäbe, welche auf Zug und Druck, bei überwiegendem Druck, beanfprucht 
werden. 

Bedeutet nunmehr P2 die gröfste im Stabe durch die mobile Belafiung entfiehende Zugfpannung 

und wird diefelbe in Gleichung 16. negativ eingeführt, fo e~giebt flch, da 

P",ax = Po + PI und Pmi" = Po - Pt 
ill:, ähnlich wie vorhin : 

F = 2 + PI + CLI P1 

XI (1 - CLI ) KI ( I - CLI ) K I 
23-

Unter Zugrundelegung der gleichen Werthe von K I , wIe fub 2., erhält man 
für Schmiedeeifen: für Stahl : 

24· 

. 87· 
4) auf Zug u. 

Druck bei 
überwieg. 

Druck. 
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289. 
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Für mit Stöfsen wirkende Belaftung ergiebt fich: 

F - Po Pi P2 _ Po Pi P2 

- 1200 + 600 + 1500 ' bezw. F - 2200 + 670 + 1060 25· 

Mit Gufseifen und mit Holz find zur Zeit noch keine gröfseren Verfuche zur 
Ermittelung der Einwirkung wiederholter Beanfpruchungen vorgenommen worden, 
und es empfiehlt fich defshalb , für Stäbe aus diefen Materialien vorläufig noch das 
ältere Verfahren der Querfchnittsbefiimmung anzuwenden. 

Beifpiele. I) Eine fchmiedeeiferne Stange werde durch das Eigengewicht mit einer Zugkraft 
Pu = 6750 kg und durch mobile Belaftung im Maximum mit einer Zugkraft Pi = 12000kg beanfpmcht ; 
es ift d ie Querfchnittsgröfse zu beftimmen; auf Stöfse braucht keine R ücklicht genommen zu werden. 

Nach Gleichung IS . ift 

P o Pi 6750 12000 
F = 1400 + 770 = 1400 + 770 = 20,4qcm. 

Wird ein kreisförll1iger Querfchnitt gewählt , fo ergiebt lich der DurchmelTer delTelben aus der 
Gleichung 

d = 1/ 4 F = V 4 . 20 ,t = 5,1 cm. 
1! 3)14 

2) Bei einer fchmiedeeifernen gedrückten Stange betrage P o = 3830 kg und Pi = 7300kg. Alsdann 
ift laut Gleichung 18 . 

F-~+~ - 3840 + 7200 _ cm 
- 1200 720 - 1200 720 - 13,2 q . 

Bei W ahl eines kreisfönnigen Querfchnitts ergiebt lich: 

V 4 .13,2 
d = --- = 4,1 CID. 

3,lt 
Ueber die wegen Beanfpruchung auf Zerknicken bei den gedrückten Stäben 

vorzunehmende Vergröfserung des Querfchnittes wird im nächften Abfchnitt (Kap. I) 
die Rede fein. 

P 
Die Gleichung 2. N = F ergab fich unter der Annahme einer gleichförmigen 

bei .Querfchni tts- Vertheilung der Kraft P über die ganze Querfchnittsfläche F. Diefe Annahme ift 
\"eranderungen . 

aber nur richtig, wenn I) der Querfchnitt des Körpers conftant ift und 2) die 
äufsere Kraft P fich über die Endflächen gleichmäfsig vertheilt. Die Gefetze der 
Kraftvertheilung für den F all, dafs diefe beiden Bedingungen nicht erfüllt find, 
können auf rein theoretifchem Wege nicht oder nur in einzelnen Fällen genau er· 
mittelt werden. Gewöhnlich wird jedoch bei den Berechnungen auf die Nicht
bekanntfchaft mit diefen Gefetzen keine Rückficht genommen und die Gleichung 

P 
N = F auch für diefe Fälle einfach als richtig angenommen. 

Wenn ein Stab an einigen Stellen kleinere Querfchnittsflächen, als an anderen 
hat, fo ift felbftverftändlich die kleinfte Querfchnittsfläche der Berechnung des Stabes 
zu Grunde zu legen und diefe fo zu bemeffen, dafs die in ihr wirkende Spannung 
an keiner Stelle die zuläffige Beanfpruchung überfteigt. Findet in dem betreffen

F ig . 68. 

fchnittsfläche 

den Querfchnitte die Kraft P ftatt, fo berechnet man die Quer
fchnittsftäche F an diefer Stelle nach der Gleichung 2. 

P 
F= K' 

worin K die zuläffige Beanfpruchung bedeutet. Der neben ftehende 
Stab (Fig. 68) hat feine kleinfte Querfchnittsftäche im Querfchnitte 11, 
welcher der Nietmitte entfpricht, und es mufs demnach diefe Quer. 

der obigen Gleichung genügen. Aehnlich ift bei den Stäben in 
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Fig. 69 und 70 die durch die Verengung beftimmte Stelle als fchwächfte der 
Berechnung zu Grunde zu legen. Dab ei ift jedoch zu beachten, dafs bei An
wendung obiger Gleichung für K ein anderer Werth 
als derjenige einzuführen ift , welcher fü r Berechnung 
einer ungefchwächten Stange zu Grunde gelegt wird . 

Zur Conaatirung diefer Thatfache hat Winkler 157) Verfuche mit 
Kautfchukmodellen angeaellt und dabei gefunden, dafs die Beanfpruchung 

pro 1 qcm bei plötzlicher Veränderung der Querfchnittsfläche wefentlich 
gröfser ia, als wenn der Stab auf feine ganze Länge den kleinften 
Querfchnitt hätte. Diefe Vergröfserung der Beanfpruchung ia befonders 

grofs, wenn die Veränderung des Querfchnittes mittels eines fcharfen 
Abfatzes aattfindet (Fig. 69), während fie bedeutend kleiner ia, wenn 
zur Ueberführung des kleineren Querfchnittes in den gröfseren ein all

mählicher Uebergang hergeaellt wird (Fig. 70). Im eraeren Falle 

Fig. 69. Fig. 70. 

zeigt fich eine Vergröfserung der Beanfpruchung bis zu 30 und 35 Pro cent. Da die Verfuche noch nicht 
definitiv abgefchlolTen find, fo dürfte es an diefer Stelle genügen, aus denfelben folgende Regeln zu ziehen: 

r) Bei einer Querfchnittsveränderung ia der Uebergang von der einen Querfchnittsform zur anderen 

möglicha allmählich vorzunehmen. 
2) Der Berechnung ia die kleinae Querfchniltsfläche zu Grunde zu legen. • 
3) Die pro Flächeneinheit des kleinaen Querfchnitts zuläffige Beanfpruchung ia kleiner anzunehmen, 

als weun der Stab einen conftanten Querfchnitt hätte. 

Die Gröfse der F ormänderung gezogener oder gedrückter Stäbe ergiebt die 
Gleichung I. 

Al P PI 
I - F E oder Al = F E' 

Bei f pie l. 1ft bei der in Beif piel 1. auf S. 252 angenommenen Stange l = 5 m, fo wird 

III 18750 
1 = 20,4. E' 

Nach der Tabelle in Art. 28 1, S . 247 ia für Schmiedeeifen E = 2000 t pro l qcm, daher 

III 18 750 
20,4 . 2000000 = 0,000" und III = 0,00046 . 5 = 0,0023 m. 

Die Verlängerung beträgt alfo 2,3 mrn. 

Betrachtet man die obige Gleichung (fi ehe S . 246) 
Al N 
I - E 

und unterfucht, wie grofs die Spannung N pr o Flächeneinheit des Querfchnittes fein 
müffte, damit die Verlängerung Al genau fo grofs würde , wie die urfprüngliche 
Stablänge - vorausgefetzt, dafs diefe Formel für das Verlängerungsverhältnifs noch 
b is zu der in diefem Falle nöthigen Spannungsgröfse gelten würde, fo erhält man 

I N 
T = E = 1 oder N = E, 

d. h . diejenige Spannung pro Flächeneinheit , welche den Stab auf die doppelte 
Länge verlängern würde, wenn das Verlängerungsgefetz innerhalb diefer Grenzen 
giltig wäre, ift gleich E. Daher findet man häufig den Elafticitäts-Modulus folgen
dermafsen definirt : der Elafticitäts-Modulus ift diejenige Spannung , welche pro 
F lächeneinheit des Stabquerfchnittes wirken müffte, um den Stab auf das Doppelte 
feiner urfprünglichen Länge zu vergröfsern, falls innerhalb der dadurch bedingten 
Spannungsgrenzen das Elafticitätsgefetz giltig bliebe. 

1:'7) Deformationsverfuche mit Kautfchuk-Modellen. Civiling. 1878, S. 8'1. 

29°· 
Formänderung 

der 
Stäbe. 
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Bei Beanfpruchung auf D ruck würde d ie Verkürzung in diefem Falle = I fein, d. h. der Stab zur 

Länge Null zufammengedrückt werden. Da d ie E laflicitätsgefetze nicht his zu den erwähnten Grenzen 

gelten , fo ifl die in A rt. 279, S. 245 gegebene Definit ion des E laflicitäts-Coefficienten vorzuziehen. 

D ie auf einen Körper wi rkenden Kräfte Perzeugen aufser der Längenänderung in der Kraftrich

tung auch folche in allen anderen R ichtungen. Wir legen durch einen beliebigen Punkt der Stabaxe 

(Fig. 71) 3 Coordinatenaxen , deren eine mit der Stabaxe zufammenf:i.llt, deren andere beiden 

Fig. 71. normal zu der erfleren flehen. Man nenn t fodann d ie L ängenänderung in der R ich tung der 

P 

Stabaxe die Ion gi t u d i n a l e, diejenigen in den Richtungen der bei den anderen Axen die 
t r ans ver fa I e n LängenänderungeIl. 

Die transverfalen Längenänderungen lind der longitudinalen Längenänderung um

gekehrt }lroportional. Bezeichnet p. einen für verfch iedene Materialien befonders zu ermit teln 
den Coefficienten , fo ifl 

ol a 1 ol l ol l 
und 

a p. b P.l 

Nun ifl 
ol l 1\ . 

I 
- E , daher 

.l a 1 N 
und 

.l b 
a fL E - b-

1 1\-

p.! E' 

Bei Körpern, welche nach allen R ichtungen gle iche Elaflicität 

fog . ifotropen Körpern ifl p. = p.!, daher 
f1a j. b 1 = - - = 
a b 

Für ifotrope Körper liegt p. zwifchen 3 und 4. 

3. K a pit e l. 

K 
E 

Schubelafticität und Schubfeftigkeit. 

haben, d. h. bei 

Der Fall der reinen Schubelafticit ät tritt, wie bereits in Art. 277 , S . 244 ge
fagt wurde, ein , wenn die wirkenden Kräfte das Beftreben haben , zwei Nachbar
querfchnitte fo gegen einander zu verfchieben, dafs die Entfernung der Querfchnitt
ebenen diefelbe bleibt. Dies ift nur möglich, wenn die Kräfte unmittelbar neben 
der E bene wirken , längs deren das Beftreben einer Verfchiebung ftattfindet, und 
wenn diefelben fich zu zwei R efultirenden vereinen laffen, \V.elche einander nach 

2P---j 2 

Fig. 72. 
Gröfse und Richtung genau gleich, dem 
Sinne nach entgegengefetzt find. Man 

:
c=fl p nennt diefe Kräfte die abfcherenden 

~~: ===~::::J=P Kräft e. 
In der Technik kommt di efer Fall 

ganz klar bei den Niet- und BQlzenverbindungen vor. Die beiden Kräfte P (Fig. 72) 

haben das Beftr eben, die Bleche J und 3 nach rechts zu verfchieben ; diefe Ver
fch iebung wird durch den Niet verhindert, welcher die Bleche I und 3 mit 2 ver
bindet . L ängs jeder de r beiden Trennungsflächen a b und cd wirkt je eine Kraft P 
nach rechts im Bleche J , bezw. 3, je e ine Kraft P nach links im Bleche 2. 

Man kann für die Beft immung der Spannungen, welche in den auf reine 
Schubelafti cität beanfpruchten Q uerfchnitten entftehen, mit einer für die Prax is hin
reichenden Genauigkeit annehmen, da fs die abfcherenden Kräfte fich gleichförmig 
über die ganzen abzufcherenden Querfchnitte vertheilen, mithin in dem Querfchnitt 
e ine gleichförmig vertheilte Schubfpannung erzeugen. ' Daraus folg t, dafs der Wider
ftand gegen A bfcheren der Gröfse des abzufcherenden :QuerCchnittes direct pro
portional ift . 
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1ft alfo der Flächeninhalt des auf Abfcheren beanfpruchten Querfchnittes F, 
d ie abfcherende Kraft P und die im Querfchnitt entftehende Schubfpannung T, 
fo ift P = F T, woraus 

26. 

Die Querfchnittsgröfs e der auf Schub beanfpruchten Q uerfchnitte wird durch 
Gleichung 26. ermittelt. Verfteht man unter T die gröfste pro Flächeneinheit 
des Querfchnittes zuläffige Schubbeanfpruchung, unter P die auf Abfcherun g 
wirkende Kraft , fo ergiebt fich aus der angegebenen Gleichung die nöthige Quer
fchnittsgröfse : 

F-~ - T 
Was nun die für Teinzuführenden Werthe anlangt, fo haben die angeflellten 

Verfuche ergeben, dafs der Widerftand der Materialien gegen Beanfpruchung auf 
Schub geringer ift, als gegen Beanfpruchung auf Zug oder Druck. Daraus folgt, 
dafs man die Materialien auf Schub nicht fo ftark beanfpruchen darf, wie auf Zug 
oder Druck. 

:pie nachftehende Tabelle g iebt für eine Reihe wichtiger Bauftoffe die F eftig
keits-Coefficienten für Schub und die zuläffigen Schubbeanfpruchungen , für das 
Q uadrat-Centimeter als Flächeneinheit an. Indem hierbei noch auf weitere ein
fchlägi ge Feftigkeitsangaben in der 1. Abtheilung diefes Bandes (Die Technik der 
wichtigeren Bauftoffe) verwiefen wird, fei bemerkt, dafs von einer Verwerthung 
der Wöhler' fchen Verfuche für die zuläffige Schubbeanfpruchung abgefehen worden 
ift, weil bisher noch nicht genügende Verfuche in diefer Richtung vorliegen. 

Bezeichnung der Materialien 

Schmiedeeifen 

Gufseifen . 

Gufsflahl. . 
Nadelholz : parallel der Faferrichtung 

normal· zu der F aferrichtung 

Eichenholz: parall el der F aferrichtuug . 

uormal zu der Faferrichtung 

F efligkeits-Coefficient Zuläffige 
für Schub Sch ubbeanfpruchung T 

3200 b is 4000 600 b is 800 1 D8) 

1000 bis 1100 220 
4000 800 

4G 9 b is 10 
125 16 bis 19 

86 22 bis 27 
125 22 b is 27 

Kilogr. pro 1 qcm der Querfchnittsfl äche. 

293· 
Querfchnirts
befii mmung. 

Beifp iel e : I ) E ine fchmiedeeiferne Stange, in welcher ein Zug P = 5600 kg h errfcht, foll mit 294· 

einem Bolzen an einem Knotenbleche befeflig t werden. Es ifl der D urchmeffe r d des Bolzens zu beflimmen . Beirpiele . 

Der Querfchnitt F des Bolzens ergiebt fich aus der Gleichung 27. Die zuläffige Schub-
beanfpruchung T fe i h ier 700 kg, fouach 

F = 5600 = 8qcm und d = 1/ 4 F = 3,2cm . 
. 700 1t 

2) Es ifl die Anzahl N ietquerfchn itte zu befl immen , welche nö thig find, um einen fchmiedeeifernen 

Conflructionstheil , in welchem ein Zug P = ;30000 kg h errfcht , mit einem K notenbleche zu verbinden 
Der Durchmeffer der Niete fei 

2 cm; der betreffende Conflructions- Fig. 73. 

theil (F ig. 73) foll allS zwei Flach- I DHD~u. HD = ""rz.zpp 
eifen hergeflellt fein, welche das p -----I'----~~=-UHt;. =+ . ~--l;:f-=-l:::J--_l;H::::J~-.l;-~====:::J: .. 
Knotenblech zwifchen fich neh men. 

158) Bei den N ieten in wegen des vorzüglichen Materials die erlaubte Scbubbeanfp ruchung gleich der im Blech erlaubten 
Zug- refp. Druckbeanfpruchung zu fetzen. 



Jedes Flacheifen hat einen 
p 

Zug von 2- = 15000 kg zu ertragen; den gleichen Zug haben die Niet-

querfchnitte zwifchen diefern Flacheifen und dem Knotenbleche aus dem einen in das andere zu über
führen, d. h. die auf Abfcheren diefer Querfchnitte wirkende Kraft beträgt 15000 kg. Der Gefammt
querfchnitt aller zu r Befefiigung des einen Flacheifens dienenden Nietquerfcbnitte ergieht lich demnach zu 

F = 15000 . 
T 

Die für Niete erlaubte Schubbeanfpruchung T kann man (laut Fufsnote IS8 auf S . 255), da die 
)liete aus dem beften Eifen hergellellt werden, unbedenklich gleich der im gewöhnlichen Stabeifen und 

Blech erlaubten Zugbeanfpruchung annebmen. Wir nebmen defsbaJb T = 750 kg, und es wird 

F = 15000 = 20 qcm 
750 . 

1ft die Anzahl der Nietquerfchnitte 1/, fo mufs n d
2

"lt = F = 20qcm fein, oder, da d = 2 cm, 
4 

.20 . 4 
n = ~ = 6,37 , fialt deffen 7. 

Es mürren alfo 7 Nietquerfchnitte zur Verbindung des einen F lacheifens mit dem Knotenbleche 
angeordnet werden; genau eben fo grofs mufs die Zahl der Nietquerfcbnitte fein , welche zur Verbindung 
des anderen Flacheifens mit dem Knotenbleche dienen. 

Ein Abfcheren ift bei der Conftruction in Fig. 73 nur möglich , wenn jeder Niet in zwei Quer
fchnitten abgefcbert wird ; jeder Niet bietet alfo zwei Querfcbnitte , fo dafs im Ganzen 7 Niete, d . h . 
14 Nietquerfchnitte anzuordnen [md 1'9) . 

3) Eine Strebe (Fig. 74) , welche einen Druck P = 20000 kg zu ertragen hat , fe i. mit einem 
Balken durch Verfatzung verbunden; der Winkel beider A xen fei 45 Grad . Die Dimenfion I ift fo zu 

Fig. 74. 

beftimmen , dafs "ein Abfcheren längs der Fläche m.n nicht ftatt
findet . Die Kraft P zerlegt flch in eine verticale Seitenkraft 

V = P sin u und eine borizontale Seitenkraft H = P cos u. 

Es ift H= 20000 cos 450 = 14140 kg und V = 20000 
sin 450 -= 14140 kg. 

Die abfcherende Kraft A ift die Kraft H abzüglich des 

Reibungswiderftandes f V, wenn f den ReibungscoeffiCienten be
deutet. Sei f = 0,3 , fo ift die abfcherende Kraft 

A = H - f V = 14140 (1 - 0'3) = 9898 kg 

oder rot. A = 10000 kg . 

Dabei ift auf die durcb den Bolzen eventuell erzeugte Rei
bung keine Rückficht genommen, weil ein Lockern des Bolzens 
denkbar ift. 

Die Breite des Balkens und der Strehe fei b; alsdann wird eine Fläche von der Länge I und der 
Breite b auf Abfcherung in Anfprucb genommen (d. h . die Fläche 11l n) . 1ft die pro 1 qcm der ab
zufcherenden Fläche zuläflige Schubfpannung T, fo darf in diefer Fläche im Ganzen eine Schubfpannung 

S = bi T fta ttfinden. 
So grofs darf alfo A höchftens fein . Die Bedingungsgleichung für die ErmitteluDg von I ift fonach : 

A 
biT = A oder 1 = b T . 

In unferem Falle fei b = 25cm, T ift nacb der Tabelle für Nadelbolz = 10 kg pro 1 qcm; es mufs 
alfo fein: 

1= 

Auf die complicirteren Fälle 
Biegungselafticität zurückkommen. 

10 000 = 40 cm. 
25 . 10 

der Schubbeanfpruchung werden wIr bei der 

159) Man unterfcheidet einfchnittige und zwei fc hnitti ge Niete. Bei den einfchnittigen Nieten wird von jedem 

Niet nur ein QuerfchnittJ bei den zweifchnittigen Nieten werden von jedem N iet zwei Querfchnitte auf Abfcheren beanfprucht. 
Näheres hierüber im Uf. Theil die fes »Handbuches., Bd. 1: (Abth . I, Abfchn. 3: Conftructions-Elemente in Eifen). 
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4. Kapitel. 

Biegungselafticität und Biegungsfeftigkeit. 

Der Fall der Biegungselafticität tritt, wie in Art. 277, S. 244 bereits gefagt 295 · 

f d· r K f . N hb r 1 . . Blegung,moment wurde, au, wenn le äUlseren rä te zweI ac arquerlc lnttte um eine normal zur und 
Kraftebene ftehende Axe fo ZU drehen ftreben, dafs deren Entfernung von einander Transverfalkraft 
{ich ändert. Daraus folgt, dafs eine Beanfpruchung auf Biegung nur ftattfinden 
kann, wenn ein Befheben zum Verdrehen vorhanden ift, d. h. wenn die äufseren 
Kräfte in Bezug auf die betrachteten Querfchnitte ein Biegungsmoment haben. 
Gewöhnlich iH: aufser dem Moment der äufseren Kräfte noch eine abfcherende 
Kraft vorhanden. Diefelbe ruft Schubbeanfpruchungen hervor, 
welche fich mit den reinen Biegungsbeanfpruchungen combiniren. 

Der allgemeine Fall der Biegungselafticität ift durch Fig. 75 
veranfchaulicht. 

Die Mittelkraft R aller an der einen Seite irgend eines 
Querfchnittes 1'.1. (J. wirkenden Kräfte fchneide die Axe des 
Körpers unter dem Winkel 'P. Zerlegt man R in zwei Seiten

Fig. 75 . 

kräfte , deren eine P parallel zur Axe des Körpers an der betreffenden Stelle ge
richtet ift, deren andere Q die Axe des Körpers unter 90 Grad fchneidet, fo nennt 
man die erftere die Axialkraft, die zweite die Transverfalkraft. Das ftatifche 
Moment der Kraft R in Bezug auf den Schwerpunkt des zu betrachtenden Quer
fchnittes (il1 = R 1-) ift das Biegungsmoment. 

Wenn bei einem Balken mit horizontaler Axe (Fig. 76) nur verticale äufsere 
Kräfte wirkfam find, fo ift die Mittelkraft R aller an der einen Seite jedes Quer
fchnittes wirkenden Kräfte mit der Transverfalkraft Q für den betreffenden Quer
fchnitt identifch und die Axialkraft P für alle Querfchnitte gleich Null. Man 
nennt alsdann die Transverfalkraft wohl auch Verticalkraft. 

Für diefen Fall läfft fich auch eine einfache Beziehung zwifchen Biegungs
moment und T ransverfalkraft aufftellen. 

Der Balken A B (Fig. 76) trage eine beliebige variabele Belaftung q pro 
Längeneinheit und eine Reihe von Einzellaften PI> P2 , P3• Es ift dies der all
gemeinfte Fall; jeder andere Fall ift eine 
Vereinfachung deffelben. Die Gröfse von q 
werde an jeder Stelle durch die Ordinate der 
Curve m n 0 dargeftellt. Die Abfeiffe irgend 
eines Querfchnittes I I fei x; links von diefem 

Querfchnitt wirken D o, P, und !q" d x. Die 

Refultirende diefer drei Kräfte 
verfalkraft Q, d. h. es ift 

° ift die Trans-

Q = D o - PI - ,!i"dX. 
° 

Fig. 76. 

Q möge im Abftande b links von A angreifen. Das Angriffsmoment für den 
Querfchnitt I I ift gleich der algebraifchen Summe der Angriffsmomente der Einzel
kräfte links von I I, und da das ftatifche Moment der Mittelkraft gleich der 

Handbuch der Architektur. 1. r. 17 
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algebraifchen Summe der fiatifchen Momente der Einzelkräfte ifi, fo ifi das fiatifche 
Moment von Q gleich dem gefuchten Angriffsmoment, d. h . es ifi 

M = Q (b + x). 
Betrachtet man einen zweiten Querfchnitt 11 11, der um dx von 1 1 entfernt 

ifi, fo ifi für diefen das Moment l/rl + d M. 
Diefes Moment fetzt fleh zufam men aus den Momenten der links von 11 11 

wirkenden Kräfte, d. h . der Kraft Q, und der zwifchen 1 1 und 11 11 liegenden 

Kraft q d x. Der Hebelsarm von Q ifi b + x + d x, derjenige von q d x ifi d x ; 
2 

mi thin ifi 
dr d~ 

111 + d l/rl = Q (b + x + d x ) - q d x T = Q (b + x) + Q d x - q -2- . 

Subtt'ahirt man von diefer Gleichung die oben für M gefundene, fo bleibt: 
q dx2 

d M = Qdx - ~-,-----
2 

q d x
2 

ifi eme unendlich kleine Gröfse zweiter Ordnung und verfchwindet 
2 

gegen die übrigen Gröfsen der Gleichung, welche unendlich kleine Gröfsen erfier 
Ordnung fmd . Es ifi demnach 

d 1/1" = Q d x und 
dM 

Q= -d ' x 
28, 

d. h. die Transverfalkraft ifi gleich dem Differentialquotienten des Biegungs_ 
momentes. 

Wird Q = 0, fo ifi auch dd
M = 0, alfo M ein Maximum. Hieraus folgt, dafs 
x 

das Moment für denjenigen Querfchnitt zum Maximum wird, für den die Trans
verfalkraft gleich Null ifi. 

296. Für die nachfolgenden Unterfuchungen follen zunächfi nur Balken mit gerader 
Fafe~;:'::ung. Axe angenommen werden; dagegen foll der gröfseren Allgemeinheit wegen die 

Annahme gemacht werden, dafs die Mittelkraft R aller an der einen Seite des 
. Querfchnittes thätigen äufseren Kräfte fowohl eine Axialkraft p, als auch eine Trans
verfalkraft Q hat. 

Unter der Einwirkung des Biegungsmomentes werden in den einzelnen Quer-
fchnitten des Balkens an den verfchiedenen Stellen Faferfpannungen entfiehen. Zur 

Fig. 77. 

~---1lu-J J 

Ermittelung derfelben möge der Betrachtung ein urfprünglich 
gerades Balkenftück (Fig. 77) von der Länge d x zu Grunde 
gelegt werden; die in der Axe liegende Fafer fei AB. Nach 
der Biegung werden die Fafern ihre Längen geändert haben, 
und es werden im Allgemeinen die vor der Biegung durch A 
und B hindurch gelegten Querfchnitte nicht mehr eben fein. 
Irgend eine Fafer im Abftande z von der Axe hat fleh von 
CD zu Cl D l deformirt. Die urfprüngliche Länge deffelben 
CD war d x; die jetzige Länge ifi Cl D l = d x +!J.. dx. 

Die Verlängerung derfelben ifi alfo 
Cl D l - CD = d x + !J.. d x - d x = !J.. d x 

!J..d x 
und das Verlängerungsverhältnifs diefer Fafer d x . 
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\Vird die in diefer Fafer pro Flächeneinheit des QuerCchnittes herrfehende Span
nung N und der Elafticitäts-Modulus des Materials E genannt, fo ift nach Art. 279, 
S. 246 ........ das Verlängerungsverhältnifs 

A d z N lfi N _ E Ä d z 
~ E ' a 0 - dz ' 

Es foll die in der Praxis meiftens zutreffende Vorausfetzung gemacht werden, 
dafs die Kraftebene jeden Querfchnitt des Körpers in zwei fymmetrifche Hälften theilt, 
wie die Querfchnitte in Fig. 78 andeuten. Man kann alsdann mit hinreichender 
Genauigkeit annehmen, dafs die Verlängerungsverhältniffe in den 
verfchiedenen Fafern mit dem Abftande derfelben von der durch 

Fig. 78. 

den Schwerpunkt des Querfchnittes normal zur Kraftebene ge- Z Z 

legten Axe Y Y variabel find, und zwar von der erften Potenz 

d· A a d h 'a Ä d z a lefes blLan es abhängen; demnac llL ~ von der erlLen y y y 

Potenz von z abhängig. Allgemein wird alfo, wenn G. und ß 
• zwei noch zu beftimmende Conftanten find, 

Adx ~ + ß dX -G. z. 

z Z 

Wird der für Ä:; ermittelte Werth in die Gleichung für Neingefetzt, fo 

wird N = E (G. + ß z). Nun fmd die Gröfsen E, G. und ß für den ganzen Quer
fchnitt conftant, alfo auch E G. und E ß. Es fei E G. = a und E ß = b, dann wird 

N = a + bz . 29. 

Die in diefer Gleichung vorkommenden 
um den Werth für N zu erhalten. Zu diefem 
(Fig; 79) im Querfchnitte I I durch-
fchnitten; betrachtet man das Frag-
ment links von diefem Querfchnitt, 
fo müffen die an demfelben wirken-
den Kräfte im Gleichgewicht fein. 

Auf das Fragment wirken: 

Conftanten find zu 
Zwecke denke man 

Fig. 79. 

Q 

R 

beftimmen, 
den Balken 

E " p Z , , 

I) Aeufsere Kräfte, deren Re
fultirende R ift. R fchneide die 
Querfchnittsverlängerung in E und 

): 
~ _____ """J ~ ... .... . . 

werde dort in die Axialkraft P und 

,: a z 
p-----~ o- - ; - - -p Y-4:-+-+--+.--z- y 

Nd./ .t. ..... 
die Transverfalkraft Q zerlegt. Dann 1 

wird durch Anbringung zweier gleich z 
gerichteter aber entgegengefetzter Kräfte P im Schwerpunkte 0 des Querfchnittes 
nichts geändert, und wir haben das Biegungsmoment M = P ~, die Axialkraft P 
im Punkte 0 und die TransverfalkraftQ. 

Von der Transverfalkraft Q, welche auf die axiale Faferfpannung ohne Ein
flufs ift, foll vorläufig hier abgefehen werden; die Wirkung diefer Kraft wird weiter 
unten berückfichtigt. 

2) Die inneren *räfte, d. h. die Faferfpannungen im Querfchnitt I 1. Wir 
fuchen hier nur die axialen Faferfpannungen, d. h. diejenigen Componenten der 
Faferfpannungen, welche in die Richtung der Axe fallen. 
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Bei den hier zu betrachtenden geraden Trägern ift die Abweichung der Fafer
richtung von der Horizontalen aufserordentlich gering, fo dafs man die Fa fe r
fpannungen als horizontal gerichtet annehmen kann. 

Die Summe der fämmtlichen auf das Fragment wirkenden Horizontalkräfte 
mufs nun gleich Null fein. Die wirkenden Horizoritalkräfte find ' die Faferfpannungen 
und die Axialkraft P; mithin mufs deren Summe gleich Null fein. In irgend einer 
Fafer vom Querfchnitte df ift die Spannung pro Flächeneinheit N, alfo für df 
Flächeneinheiten Nd f Die Summe der fammtlichen am Querfchnitte angreifenden 

Faferfpannungen ift alfo j!./df, fo dafs die edle Gleichgewichtsbedingung in 
- tl2 

diefem Falle heifst: 

j .+ al 

Ndf -P= o. 

Setzt man für N den vVerth aus Gleichung 29. ein, fo ift 

1(:+ b z) df - P , j:df + jb\4df - P = o. 
- a2 - a2 - a2 

a und b find für die ganze Fläche conftant, mithin 

a./:;+ b fZ+;f= P. 

Es ift ;;;1 F, wenn F den Flächeninhalt des ganzen Querfchnittes be----
deutet. .!z+ 2f bedeutet: Es foll jedes Flächentheilchen df der Querfchnittsfläche 

mit feinem Abftande von der Axe multiplicirt und die Summe diefer fämmtlichen 

Producte gebildet werden. Nach der Lehre vom- Schwerpunkt ift aber ;~+;f = F Zu> 
wenn Zo der Abftand des Schwerpunktes der ganzen Fläche von der Axe ift, für 

welche das Product ;~ df gebildet wird. Diefe Axe ift hier eine Schwerpunktsaxe; 

demnach ift der Abftand derfelben von dem Schwerpunkte Zo = 0, folgli ch auch 

.!z+;f= o. 
In obiger Gleichung fällt alfo das zweite Glied fort, und fie ändert fich in: 

;

+ 41 P 
a d f = a F = P, woraus a = F 3°· 

Damit ift die erfte Conftante a der Gleichung 29. beftimmt, und es verbleibt: 
P 

N =F +bz 31. 

Die Gleichung zur Beftimmung von b wird erhalten, indem für das Fragment 
diejenige der in Art. 256, S. 233 vorgeführten Gleichgewichtsbedingungen aufgeftellt 
wird, welche befagt, dafs die algebraifehe Summe der ftatifchen Momente rammt
licher wirkenden Kräfte in Bezug auf einen beliebigen Jiunkt der Ebene gleich 
Null ift. Wählt man als Momentenpunkt den Schwerpunkt 0 des Que~fchnittes, fo 
hat man als Moment der äufseren Kräfte M Was das Moment der inneren Kräfte 
anbelangt, fo ift zu erwägen, dafs die Spannung einer Fafer im Abftande z von 
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der durch den Punkt 0 normal zur Kraftebene gelegten Axe Y Y gleich N df, das 
Moment derfelben in Bezug auf 0 alfo gleich N Z df ift. Das gefammte Moment 

diefer Faferfpannungen für 0 als Momentenpunkt ift demnach J;; ;\df Die In-

tegration mufs fammtliche Faferfpannungen umfaffen, ift alfo innerhalb der Grenzen 
- a 2 und + a\ vorzunehmen. Die Bedingungsgleichung heifst fonach 

0= M - J!.r;df und M j!v;df 
Wird für N der Werth aus GleiChung 3 r. eingefetzt, fo wird 

+ a\ + a\ + a\ + a\ 

M J~ Zdf+Jb Z.Zdf = ~-fsdf+bJz2 df 
- a2 

Jz d f ift nach Obigem 

Seite gleich Null; mithin 

gleich Null, alfo auch das erfte Glied der rechten 

- az 
Diefes Integral bedeutet: Es foll jedes Flächentheilchen d f mit dem Quadrate 

feines Abftandes Z von der durch 0 gelegten Axe Y Y multiplicirt und die Summe 
fämmtlicher Producte gebildet werden. 

Man nennt diefe Summe das T r ä g h e i t s m 0 me nt der Ouerfchnittsfläche, 
~ -. 

bezogen auf die Axe Y Y. Wir bezeichnen daffelbe mit J. Demnach ift 

M = b J und b = ~ 32. 

Damit ift auch die zweite Conftante b gefunden, und es ergiebt fieh nun aus 
Gleichung 31. und 32. der Werth für die Faferfpannung N, welche durch das 
Biegungsmoment M entfteht, zu 

P JW 
N =p+--y z 33. 

Wie für die Axe Y Y kann 'man auch für jede beliebige andere Axe das Trägheitsmoment auf

!teilen. Im Allgemeinen foll die Axe, fü r welche das Trägheitsmoment aufgeflellt ifl , durch den I ndex 

am Fufse des Buchflaben J angegeben werden, fo dafs J X heifst: J für die Axe X X etc. In vor
flehendem Faile murrte demnach eigentlich JY gefchrieben fein. Der Kürze halber werden wir das Träg

heitsmoment für die horizontale Schwerpunktsaxe des Querfchnittes, d. h. für Y Y, kurzweg mit J bezeichnen. 

Wenn die Axialkraft P Null ift, wenn alfo nur normal zur Läng saxe des 
Trägers gerichtete Kräfte vorhanden find, ift 

. JW 
N=yz 34· 

Dies ift der in den meiften Fällen der Praxis angewandte Ausdruck für die 
axiale Faferfpannung. 

Für die nächftfolgenden Unterfuchungen foll P = 0 angenommen werden, fo 
dafs N durch Gleichung 34. ausgedrückt 'werden kann. 

a) Stäbe, bei denen die Axialkraft gleich Null in. 

Für alle Fafern deffelben Querfchnittes ift bei einer gegebenen beftimmten 
Belaftung fowohl das Moment der äufseren Kräfte 11-1, als auch das Trägheits
moment Jy, welches nur von der Form und Gröfse der Querfchnittsfläche abhängt, 

297· 
Neutrale 

Axe. 
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conftant. D emnach ift laut Gleichung 34. des vorigen Artikels die axiale Spannung 
in einem Querfchnitt nur mit dem Abftande der Fafern von der horizontalen 
Schwerpunktsaxe variabel, und zwar mit der erften Potenz diefes Abftandes z. 
Alle Punkte eines Querfchnittes, welche in gleicher Höhe z über der horizontalen 
Schwerpunktsaxe ·liegen, werden alfo gleich ftark beanfprucht. T rägt man die in 
den verfchiedenen H öhen z pro Flächeneinheit wirkenden Axial- oder Normal
fpannungen derart graphifch auf, dafs man die z als Abfciffen, die zugehörigen N 
als Ordinaten zeichnet, und verbindet man die Endpunkte der Ordinaten, fo erhält 

JY! 
man d ie Linie der Gleichung N = Y z. Diefe Linie wird eine Gerade, weil die 

Variabelen N und z nur in der erften Potenz vorkommen. 
Für z = 0 wird N = 0 , d. h. in allen in der horizontalen Schwerpunktsaxe 

liegenden Fafern ift die Axialfpannung gleich Null. 
In diefen Fafern ift alfo auch die Verlängerung oder Verkürzung gleich Null; 

denn diefelben laffen Geh aus der Gleichung ermitteln 
tlo dz N N 

d z - E' fonach tlo d z = E d z = o. 

Man nennt diefe Faferfchicht, in welcher durch die Biegung weder eine Ver
längerung, noch eine Verkürzung bewirkt wird, die neutrale Faferfch icht, und 
die Axe Y Y, welche alle Punkte des Querfchnittes enthält, in denen die Axial
fpannung gleich Null ift, die neutrale Axe. 

Hiermit ift der Satz bewiefen: Bei geraden horizontalen Balken mit fym . 
metrifch zur Kraftebene liegenden Querfchnitten und nur normal zur Axe wirkenden 
Kräften fällt die neutrale Axe mit der horizontalen Schwerpunktsaxe zufammen. 

298. Aus Gleichung 34. folgt ferner, dafs N defto gröfser ift, je gröfser z ift, d. h . 
be;~~~l:~I~ng . je weiter die betreffende Fafer von der horizontalen Schwerpunktsaxe entfernt ift. 

Die gröfsten Werthe von N finden alfo in den am weiteften entfernten Fafern ftatt. 
Nennt man die Abftände der am weiteften nach unten und oben von der Neutralen 
entfernten F afern b.ezw. + a 1 und - a2 , fo ift alfo 

JY! jJf 
N m ax = + -y a 1 und lV,lli" = - -y a2 35· 

Die Gleichungen 35. werden benutzt, um die Gröfse und Form des Quer. 
fchnittes an den verfchiedenen Stellen des Balkens zu beftimmen. Bedeutet M 
das g röfste in einem Querfchnitt · ftattfindende Moment, fo ift die gröfste in diefern 
Q uerfchnitt vorhandene Zug-, bezw. Druckfpannung aus den Gleichungen 35. zu 
ermitteln. 1ft für das betreffende Material und den vorliegenden Fall die zuläffige 
Beanfpruchung pro Flächeneinheit des Querfchnittes K ' , bezw. - K" (für Zug, bezw. 
Druck), fo darf höchftens ftattfinden: 

N,llax = K' und Nmi" = - K" , 
d. h. die Bedingungsgleichungen für den Querfchnitt werden : 

K ' Jlf K" M d K" M = 7 a 1 , - = - -y a2 0 er = 7 a2 • 

Die beiden Gleichungen für K' und K" körinen auch gefchrieben werden: 

J M J M 
-- = K' und -- = KU 36 . a, a2 

Die rechten Seiten der Gleichungen 36. können wir als bekannt annehmen; es 
wird weiterhin gezeigt werden, wie man für die verfchiedenen Fälle die Werthe 



von 1/1 ermittelt; die Werthe der zuJäfligen Beanfpruchung, d. h. die Werthe 
für f{' und f{" find aus Art. 280 bis 288 bekannt, und wir werden im folgenden 
Artikel die Modificationen angeben, welche fich für die Biegungselafticität ergeben. 

Demnach find nunmehr die Werthe für L und L fo zu beftimmen, dafs die 
a l G 2 

Gleichungen 36. erfüllt find. 7, GI und a2 find aber Werthe, welche nur von der 
Gröfse und Form des Querfchnittes abhängen. 

Für den Quotienten Z hat man eine befondere Bezeichnung: das "Vi der· 
a 

ftandsmoment eingeführt .• 
Es möge noch bemerkt werden, dafs die Maximalwerthe der axialen Faferfpannungen N nicht ohne 

Weiteres die überhaupt in den Fafern wirkenden Maximalfpannungen repräfentiren. In den meiften Fällen 

aber ift die Maximalfpannung entweder gleich dem Maximalwerth der axialen Faferfpannung oder doch 
Co wenig von demfelben verfchieden, dafs der letztere Werth unbedenklich als Maximalwerth der Fafer

fpannung überhaupt eingeführt werden kann. 

Bei dem bis vor Kurzem allein üblichen und für viele Zwecke des Hochbau
wefens auch wohl ausreichenden älteren Verfahren werden die Querfchnitte der auf 
Biegungselafticität beanfpruchten Stäbe mittels der Gleichungen 36. beftimmt, indem 
für M der gröfstmögliche Werth des Biegungsmomentes in dem betreffenden 
Querfchnitte, für f{' und f{" die bezüglichen Werthe aus der Tabelle in Art_ 28I, 
S. 247 eingeführt werden. Eine günftige Querfchnittsdispofition wird ftattfinden , 
wenn gleichzeitig in den am meiften gezogenen, bezw. gedrückten Faferfchichten 
das zuläffige Maximum der Beanfpruchung fl:attfindet. 

• Für Schmiedeeifen und Stahl find die für Zug, bezw. Druck zuläffigen Be
anfpruchungen (abfolut genommen) einander nahezu gleich, fo dafs für die 
Q uerfchnittsbildung in den Gleichungen 36. K' = K" zu fetzen ift. Es ergiebt fich 
alsdann 

M 1V1 J a l = y tl2 oder a I = tl2 , 

d. h. die Querfchnittsform für Stäbe aus Schmiedeeifen und Stahl, welche auf 
Biegungselafticität beanfprucht werden, ifl: fo zu wählen, dafs die am meifl:en ge
zogenen, bezw: gedrückten Fafern gleich weit vom Schwerpunkte 
des Querfchnittes entfernt find, dafs alfo der Schwerpunkt der Quer
fchnittsfläche in halber Höhe liegt. 

Beifpiel. Das Maximalmoment in einem fchmiedeeifernen Walzbalken mit 
I-förmigem Querfchnitt betrage )lf = 280000 kgcm. 

Nach der Tabelle auf S. 247 ift für Schmiedeeifen K' = KU = K = 700 kg 
pro 1 qcm, alfo 

:1 :J fr1 280000 = 400. 
a l a~ K 700 

Das neben ftehende Profil Nr. 26 der »Dentfchen Normalprofile für I-Eifen « 

(Fig. 80) hat nach der Tabelle auf S. 198 ein Trägheitsmoment :J = 5798; ferner 

Fig . 80 . 

,--- rI.3--+ ._1 ':I,4I 

i , , 
: 
;6 

ift a = 2\5 = 13cm , denmach L = 446, fo dafs diefer Querfchnitt im vorliegenden Falle genügt. 
2 a 

Für Gufseifen ifl: die zuläffige Beanfpruchung auf Druck doppelt fo g rofs, als 
diejenige auf Zug (vergl. die Tabelle auf S. 247), alfo f{" = 2 f{', und demnach 

M - 9 jVl Y a2 - .., 7 a I und a2 = 2 a l · 

Iz 
Nun ifl: die ganze Höhe des Querfchnitts It = <7 1 + a2 = 3 <71> woraus a I -= S. 
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b-··, 
Daraus folgt die Regel: Die Querfchnitte der gufs

eifernen Balken (Fig. 8 I) find fo zu disponiren, dafs der 
1 

Schwerpunkt um - der Gefammthöhe des O uerfchnittes von 3 ~ 

'f -- --:#- -- --

der am meiften gezogenen Fafer entfernt liegt. 
alfo die gezogenen Fafern, wie meiftens, unten, 

Befinden fich 
die gedrück-

. ft 
ten Fafern oben, fo foll der Schwerpunkt im Abftande "3 

<- ------ --B----- -- -, über der Baus des Querfchnittes liegen. 

Die auf Biegung beanfpruchten Stäbe aus Holz werden der Natur des Materials 
entfprechend mit rechteckigem Querfchnitt hergeftellt ; der Schwerpunkt des Quer-

fchnittes liegt aHo in halb er H öhe lz, und es ift a 1 = a2 = ~ . Demnach wird 

K' = K ", und es ift aus der Tabelle auf S. 247 der kleinere der beiden Werthe, 
welche als zuläffige Zug-, bezw. Druckbeanfpruchung angegeben find, einzuführen . 
Wenn diefer Werth K genannt wird, fo ift 

J jW 
-a - K ' 

Bei f pie 1. Es fei etwa i lf = 180000 kgcm; a,lsdann mufs für kieferne Balken fiattfinden : 

Z = 180000 = 3000. 
a 60 

Es wird weiter unten ( Art . 307 , S . 266) ent\yickelt werden, dafs beim Rechteckquerfchnitt von der 

Breite b und der Höhe It das Trägheitsmoment 

blt3 J 
J = ""12 und a 

12 ~ 
2 

bll 

6 

ifl. I m vorliegenden Falle mufs alfo fein 

b 11 2 

-6- = 3000 ' oder b 11 2 = 18000· 

3 3 1"/ -
Sei b = T J" fo ifl T lt 3 = 18 000 und J, = V 24 000 = rot. 29 cm , fo nach b = 22cm . 

Die aus den Wältler ' fchen V erfuchen für die Normal-Elafticität (vergL A rt. 283, 
S. 248) ermittelten Refultate können mit Vortheil auch für Stäbe ange\-iendet 
werden, welche auf Biegungselafticität beanfprucht find. 

Aus den Gleichungen 6. und 8 . (5. 249) folgt , wenn n der Sicherbeitscoefficient ifi und K , Xl 
diefelbe Bedeutung, wie in Ar t. 284 u. 285 (5 . 250 u. 251 ) h aben , 

für Zug: 

A 

n 
(1 - a) K + a..E... 

1L 

für Druck : 

Al Cl 
---;; = (1 - al ) K l + U.I -;- 37 · 

Bei den auf N ormal-E lafiicität beanfpruchten Stäben vertheilte lieh der Zug, b ezw . Druck gleich-

A A 
mäfsig über den ganzen Querfchnitt, und es bedeutete dafelbfl - und ---.!. die dltrch die gröfste Zug- , 

1Z 1't 

bezw. Druckkraft pro F lächeneinheit des Querfchni ttes erzeugte Zug- , bezw . D ruckbeanfpruchung. Anders 

A A 
hier. Hier ifi unter - , bez\\'. ---.!. d ie gröfste, in der am meifien gezogenen , bez\\'. am meiflen ge-

n n 

drückten Fafer des Querfchnittes fiattfindende Zug-, bezw. Druckbeanfprucb ung pro Flächeneinheit zu ver-

flehen, unter .!!...., bezw . ~ die kleinfie, in derfelben Fafer fiat t findende Zug- , bez\\" . D ruckbeanfpruchuna 
1t n 

Da daffelbe Moment gleichzeitig in den verfchiedenen Fafern Zug- und Druckbeanfpruchungen erzeugt , 

fo wird gle ichzei tig .!!... und Al bez\\". C und !l in \'erfchiedenen F afern des Querfchn ittes fi att fi nden. 
1t n 1Z n 



Bedeutet 111m«:< das gröfste , M,lli1t das kleinfte im Querfchnitt mögliche Moment, fo findet die 
gröfste Zugbeanfpruchung in der um a l von der neutralen entfernten Fafer ft att , und diefelbe ift 

A lJ1"'ax a l 
n - -J-

Die gröfste Druckbeanfpruchung findet in der um a2 von der neutralen entfernten Fafer ftatt , und es ift 

Al Mmax a2 

n J 
Eben fo ergiebt flch : 

c 
und ~ 

n n 

Werden diefe Werthe in die Gleichungen 37. eingefetzt, fo erhält man : 

lIfJ1la X al 

'J 
= (1- a) K+ a und M,llax 0 2 (1 ) ](, + "'I J = - al I 

d . h. L = Jf,llax - a M IlZ;, 
a1 (1 - CI.) K 

und 'J 

"Vir bezeichnen mit Mo des Moment durch permanente Belaftung , mit 1111 das gröfste Moment 
durch die mobile Belaftung; alsdann ift 

M,llax = Mo + MI und lJl,Ili1l = Mo , 
daher 

J Mo + M I - aMo 
und 'J j lfo + I<fl - a ,li o 

(1 - a) K = (1 - CLI ) K I al a2 

L =Mo + MI und J Mo MI -+ 39· a, K (1 -:- a) K a2 K, (1 - al) K I 
Aus den beiden Gleichungen 39. kann man genauer, als dies in den Art. 301 bis 3°3 gefchehell 

ift, das Verhältnifs berechnen, in welchem 0, und a 2, d . h. der Abftand der am meiften gezogenen Fafer 
von der neutralen Axe und der Abftand der am meiften gedrückten Fafer von der neutralen Axe , zu 

einander ftehen müffen. Die DiviIion der beiden Gleichungen 39. ergiebt 

~ = (Mo' ( l - CI. ) + MI)' Cl - al) 1f1 40 . 
01 Mo (1 - Cl.I ) + Mt (1 - a) K 

fonach 

Wendet man diefe Ermittelu.ngen auf fchmiedeeiferne Stäbe an, fo war nach Art. 283 , S. 249 
Z D 

a = 0,'5 und K = .- , ferner al = 0,4 und K, = - , 

und 
0,6 . 7 
0,55 . 8 

Für eine Reihe von Werthen des 

fuOOr Mo 
Mt 

= 1,0 

~ = 0,924 
°1 

n n 

K I D 7 
K Z '8 

lJIo Mo 
Mt 0,55 + 1 

== 0,95.5 

1 + 0,55 lJil 
.'IIo 1110 
Mt 0,6 + 1 1 + 0,6 

M, 
lJIo 

ergiebt {ich 
0 2 

wie folgt : Verhältniffes -
Mt °1 

1,25 1,. 1,75 2,0 3 ,0 

0,920 0,917 0,914 0,912 0,903. 

Das Verhältnifs ~ ergiebt flch 
°1 

nahezu conftant und fo nahe gleich 1 , dafs . man unbedenklich 

auch hier .!!:3.- = 1 , d . h. 0 2 = a l 
a, 

annehmen kann . Alsdann ift der Berechnung die zweite der 

Gleichungen 39. zu Grunde zu legen , weil jetzt , da 0 1 = ,zz ia , nur eine diefer beiden Gleichungen er· 

füllt fein kann und defshalb diejenige zu wählen ift , welche eine geringere Beanfpruchung ergiebt. " ' erden 
die früheren Zahlenwerthe eingeführt, fo ergiebt {ich 

' J J 
= 

a 2 

und bei ftofsweife ftattfindender Belaftung : 
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] J Mo 1)1/, 
- = - = -+ -
a2 a, 1200 600 

. . . 4 1, . 

Für Stahl ifl die Gleichung leicht aufzuflellen; doch kann davon hier , wegen der geringen An
wendung des Stahls im Hochbauwefen, abgefehen werden. 

b) Trägheitsmomente, Trägheitsradius und Trägheitsellipfe. 

Die Beftimmung der Querfchnittsform und -Gröfse auf Biegung beanfpruchter 
Balken bedingt die Kenntnifs des Trägheitsmomentes J Y des Querfchnittes, bezogen 
auf die normal zur Biegungsebene ftehende Schwerpunktsaxe. Es. foll defshalb die 
Ermittelung der Trägheitsmomente für verfchiedene Querfchnitte gezeigt werden, 
und zwar bezogen auf verfchiedene Axen, da man das JY oft bequem aus dem 
Trägheitsmoment für eine andere Axe entwickelt, auch für fpätere Aufgaben 
die Kenntnifs der Trägheitsmomente für die verfchiedenen Axen vorhanden 
fein mufs. 

Nach der oben in Art. 296, S . 261 gegebenen Erklärung ift das Trägheits
moment eines Querfchnittes F (Fig. 82) bezogen auf eine Axe A A die Summe 

Fig. 82 . 

z 

fämmtlicher Producte, welche durch Multiplication jedes 
Flächentheilchens df des Querfchnittes mit dem Quadrate 
feines Abftandes 1t von der Axe A A erhalten werden, 
d. h. es ift: 

JA j'u2 df· 
y----~~-4~, ~,--y Die Integration ift über den ganzen Querfchnitt 

auszudehnen. Nun ift 
, , , , 
: /( 
a : 

• 
u = a + z und 1t

2 = a2 + 2 a z + Z 2 , 

A ------'---~~-A 

alfo JA = j~t2 df = a2 jdf+2a j~ df + j~2 df 
Es ift jedoch jd f = F 

punkt j~ d f = 0, mithin 

und ./~2 d f = Jy, ferner nach der Lehre vom Schwer-

4 2 . 

Das Trägheitsmoment eines Querfchnittes bezogen auf eine zu einer Schwer
punktsaxe parallele Axe ift gleich dem Trägheitsmomente für diefe Schwerpunkts
axe , vermehrt um das Product aus der Querfchnittsfläche in das Quadrat des Ab
ftandes beider Axen. 

I ) Trägheit smoment für den rechteckigen Querfchnitt (Fig. 83). 
Für diefen ifi 

+ !: 

/ 

2 • Jy = z- df· 

" 2 

Da nun df= bdz ifl, wird 

j'+ ~ [ bzaJ+ ~ b[" a 1'3 J ]Y = b 22 d z = - = - -- + --/, 3/,388 
-'2 -'2 

b ,, ~ 

12 
. . . . . 43 · 

Das Trägheitsmoment für eine Axe .-1 .rl, welche mit einer Kante des Rechteckes zufammenfällt, ifl 

nach Gleichung 42. 



Für eine zu Y Y normal ftehende Schwerpunkts

axe Z Z ift nach Obigem 

" b
3 

'lZ = 1:2 

und für die Kante B B ift 
I, b3 

'lE = - 3- ' 

Das Quadrat ift ein Rechteck mit gleich langen 

Seiten; ift delTen Seite!llänge = d, fo ergeben lich 
d' d4 

'l Z = 'ly = - und 'lA = 'l B = <> . 
12 u 

Fig. 83 . 
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2) Trägheitsm omen te für aus Rechtecken zufammengefetzte Quer- 308. 
Symmetri Cche 

fchnitte. Die für das Rechteck gefundenen Werthe von Y werden vielfach an- I· u. E. for mige 

gewendet, um für zufammengefetzte Querfchnitte die Träg- Querfchni tte. 
Fig.84. 

heitsmomente zu finden. 
Das Trägheitsmoment des Querfchnittes Fig. 84 ift gleich der 

Differenz des Trägheitsmomentes des ganzen Rechteckes a b d c weniger dem 

Trägheitsmoment des Rechteckes e f i g, d. h. es ift 

'l = _1_ B H a _ _ 1_ BI,3 = ~ (H 3 _ h3). 

12 12 12 
Für den fymmetrifchen I-formigen (Fig. 85) und für den [-förmigen 

Querfchnitt (Fig. 86) ergiebt lich hiernach 

'J y = 11
2 

[ b (1,3 - (h - 2 t)3) + d (h - 2 t)3] . 

Diefer für die Berechnung unbequeme Ausdruck kann wefent-

• ... ßr--__ -,.b 
I1 

y H k 
, . 
: [ g l 

:" ,c: !d 
~""B-'-"; 

Fig. 85 . Fig. 86, 

Y 

lich vereinfacht werden . Wird der Abftand der Schwerpunkte des 

oberen, bezw. unteren Rechteckes mit ~ bezeichnet, alfo h - t = ~ 
gefetzt und im letzten Gliede obigen Ausdruckes ftatt I, - 21 (nicht 

ganz genau , jedoch mit kleinem Fehler) f) eingeführt, fo ift 

'ly = ~ bl (h" - 2 /t1 + 12) + ~ b 13 + d 1]3 
2 6 12 . 

Wir fetzen b t = f; alsdann wird 

J-L: ~ .L 
ytt·~ y 

1 f/ 2 d lJ3 
'ly = 2"" f (h - t)2 + - 6- + 12' 

f 12 
6 ift gegen das erfte Glied fehr klein und kann ohne Bedenken vernathläfligt werden; dann ifl 

der Ausdruck für das Trägheitsmoment: 

'ly = ~ f ~2 + d f)3 = gt (f + ~) 
2 12 2 6 . 44· 

Denkt man lich die ganze Querfchnittsfläche f des oberen Rechteckes im Schwerpnnkt delTelben 

vereinigt, alfo im Abftande ~ von der Axe Y Y, und eben fo die des unteren Rechtecks in dem refp . 

Schwerpunkt, fo ift das Trägheitsmoment eines folchen 'Querfchnittes 

. _ (~)2 _ f~2 
: - 2f 2" - 2' 

Dies ift aber der erfte Theil unferes obigen Ausdruckes 44. für 'lv; der zweite Theil des Aus
drucks ftellt demnach den Beitrag dar, welchen der Steg zum Trägheitsmoment leiftet. Mit ziemlich 

genauer AIIDäherung erhält man demnach das Trägheitsmoment des fymmetrifchen I-förmigen Querfchnittes , 

indem man die Querfchnittsfläche des oberen und unteren Gurtes vermehrt um je 1/6 der Querfchnittsfläche 
des Steges (bis zu den Gurtfchwerpunkten gerechnet), im Schwerpunkt des oberen und unteren Gurtes 
vereinigt denkt und dafür das Trägheitsmoment auffucht . 

Die neutrale Axe fällt nach Art. 297, S. 262 bei den hier in Betracht kommenden Belaftungen 
mit der horizontalen Schwerpnnktsaxe zufammen. Es ift alfo bei der Berechnung der Trägheitsmomente 

flets zuerft der Schwerpunkt des Querfchnittes aufzufuchen. Bei den bisher betrachteten fymmetrifchen 

30~. 

T.formige 
Querfchniue. 
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Querfchnitten lag der Schwerpunkt in halber Höhe, fo dafs eine befondere Unterfuchung in diefer Rich
tung nicht nöthig war. Bei den unfymmetrifchen Querfchnitten ift die Auffuchung des Schwerpunktes 

Fig. 87 . 
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nach den bekannten R egeln vorzunehmen. 

Wird beim T-formigen Querfchnitt (Fig. 87) der Abftand des 
Schwerpunktes von der durch die eine Kante gelegten Axe A A mit 
Zo bezeichnet, fo ift nach der Schwerpunktslehre 

d /, 
F zo = d (b - d ) "2 + d /, "2' ferner F = (b - d ) d + d lL. 

Sonach ift 
(b - d) d + h2 

2 (b - d) + 2h 

und JY = ~ [ d (h - zo)3 + d z03 -+- (b - d ) z03 - (b - d) (zo - d) 3] . 

Das Trägheitsmoment für die Axe A A ift: 

JA = ~ [d h3 + (b - d) d 3
] • 

3 ' 0 . Für den unfymmetrifchen I -förmigen Querfchnitt (Fig . 88) ift, wenn man die früheren Bezeich-
Unfymmetrifche nun"en beibehält 

I-formige " d J. A t (B - d) t2 
Querfchnitte. --'-' -' + (6 - d ) t ( h - -) + ~---,o--''--

2 2 2 
Zo = --~-------------------

d /,2 + (6 - d) t (2/, - t ) + (8 - d ) t 2 

2 [ d h + (b - d) t + (8 - d) t] 

3Il . 

Blech träger
Querfchnitte. 

3 1 2 . 

Kre isfOrmige 

Querfchnitte . 

d h + (b - d) t + (8 - d ) t 

Fig. 88. 
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und JY = ! [ b (h - zo)3 + B Z03 - -(6 - d ) ca - (8 - d) (zo - t)lJ . 

Bei den Querfchnitten der Blechträger (F ig. 89) liegt der Schwerpunkt, aHo auch die neutrale 

Axe in halber Höhe. Alsdann ift , falls nur das Verticalblech und die 4 Winkeleifen vorhanden find: 

1 J = 12 (6 h 3 
- b1 h 1

3 
- 20 h2

3
) . 

Falls noch Blechplatten vorhanden find, ermittelt man deren Trägheitsmomente am beften be

fonders und addirt fie zu dem Trägheitsmoment des Querfchnittes ohne Deckplatten. Das Trägheits

moment diefer Deckplatten ift alsdann: 

J' = }1
2 

B (fI3 - /, 3) . 

3) Trägheitsmomente für kreisförmige Querfchnitte (Fig. 90)-

Fig·90 . 
Der Kreisradius fei ", der Durchmeffer d. Es foll zuerft 

das Trägheitsmoment der oberen Halbkreisfläche für die Axe Y Y 
beftimmt werden. Man zerlege die Kreisfläche in concentrifche 

Ringe und beftimme zunächft das Trägheitsmoment einer 

halben Ringfläche_ D er Radius eines foIehen Ringes 'fei p, 
Y ---!-+-+----'-oL--r---lrt---+-~~ y deffen Breite d p. Der Flächeninhalt eines Theilchens d j diefer 

Ringfläche , welches zum Centriwinkel .d'P gehört, ift d j = 
pd'P d P und deffen Trägheitsmoment bezogen auf die Axe Y Y 

d i = d j y 2 = P d'P d P y2 = p 3 sin2 'P d P d 'P ' 
Nun kann man durch Integration das Trägheitsmoment 



des balben Ringes Und durch abermalige Integration das Trägheitsmoment der oberen Querfchnittsbälfte 
beftimmen. Schliefslich ergiebt lich als Trägbeitsmoment des ganzen Kreisquerfchnittes 

7== it r~ == itdl: . 

4 64 
Man lieht leicbt, dafs beim Kreisquerfchnitt die Trägheitsmomente für alle Scbwerpunktsaxen 

gleich find. 

für die beliebige Axe A Y; (Fig. 91 ), 31 3-
Trägheits-
momente 

Das Trägheitsmoment eines Querfchnittes 
welche den Winkel r:J. mit der Axe Y Y 
einfchliefst, ift nach Art . 296 (S. 261 ) 

J Yl = JZ,2 d.f; 
z 

Fig·9 1 . für verfchiedene 
Schwerpunkts

axen. 

für die Axe A Z, ift 

'lz, = Jy,2 d/ . 

Nach Fig. 9 1 ifl: y ____ ~~a~·~. ____ ~~--~----~-----y 
A :\ "'~. 

Z, = Z cos r:J. - Y sin r:J. , 

y, = y cos r:J. + z sin CI. ; 

_ ~ ___ . __ y __ ____ __ ~ \,1. S 

folglich 
z 

ganze 

'ly, = JZ2 cos2 r:J. d./ +;;2 sin2 
(1. d / - J2Y z sin r:J. cos rJ. d./, . 

und 'lz, = f 2 cos2 
(1. d./ + JZ2 sin2 

(1. d.f + J2Y z sin CI. cos rJ. d.f. . 

Die Integ ration ift über den gefammten Querfchnitt auszudehnen ; 
Integration ift aber CI. conftant, alfo 

JYl = .cos2 r:J..fz2 d./ + sin2 
CI. f 2 d./ - sin 2 r:J. fo z d/, 

'lz, = cos2 
CI. } 2 d.f + sin2 r:J.JZ2 d.f + si~ 2 CI. J y z d.f. 

Nun ift JZ2 d.f= 'lv= 'l und .ff d.f= J z = 'l, ; 

mithin, wenn man noch .ff z d.f = H fetzt, 

für die 

J y, = J cos2 
CI. + Jl sin2 

CI. - H sin 2 r:J.l 

JZl = J , cos2 r:J. + J sin2 r:J. + Hsin 2 r:J.~ 45· 
Die beiden Gleichungen 45. geben die Abhängigkeit des Trägheitsmomentes 

von der Lage der Trägheitsfchweraxen an. Von befonderem Intereffe ift die Lage 
der Axe, für welche das . Trägheitsmoment ein Maximum und ein Minimum wird. 
J y, wird ein Maximum für den Werth von r:J., für welchen 

d 1;1 = - 2 J cos CI. sin r:J. + 2 'll sin CI. cos r:J. - 2 H cos 2 CI. = 0, 

d. h . für welchen ('lI - J) sin 2 CI. = 2 H cos 2 CI. wird. Es ift alfo 
2H 

(tg 2 CI.) 1Jlax = JI _ J 46 

Diefem Werthe entfprechen zwei Winkelgröfs'en 2 CI., welche um 180 Grad 
aus einander liegen, da tg (180 + 2 a) = tg 2 r:J. ift. Die beiden Maximalwerthe 
von r:J. liegen alfo um 90 Grad aus einander, d . h. die bei den Axen, rur welche 
das Trägheitsmoment feine Maxima erreicht, ftehen normal zu einander. Ob 
Maximum oder Minimum für die eine oder -andere Axe ftattfindet, ergiebt die 
zweite Differentiation. 



3 1 4-
Hauptaxen. 

Es ift 

Setzt man 

27° 

d 'lYI cy cy ' - d-- = (.1 1 - .I) sm 2 Cl - 2 H cos 2 Cl, (1. 

d 2'lYI 
d (1.2 - 2 ('lI - 'l) cos 2 (1. + 4 H sin 2 rJ •• 

ftatt Cl den um 90 Grad abweichenden Werth (90 + Cl ) ein, fo ift 
d 2 'l . 
d (1.; 1 = + 2 (.'lI - .'l) cos (180 + 2 (1.) + 4 H sin (180 + 2 (1.) , 

d 2 'l 
d 

~I = - 2 (.'lI - .'l) cos 2 Cl - 4 H sin 2 Cl . (1.-

Die zweiten Ableitungen find alfo für zwei Winkel, welche um 90 Grad von 
einander differiren, numerifeh gleich, haben aber entgegengefetztes Vorzeichen; 
entfpricht demnach dem Winkel (1. das Maximum, fo tritt für den Winkel (90 + (1.) 
das Minimum des Trägheitsmomentes ein. 

Es folgt daraus der Satz: In jedem Querfchnitt ift eine Schwerpunktsaxe vor
handen, für welche das Trägheitsmoment · ein Maximum, eine andere, für welche 
das Trägheitsmoment ein Minimum wird. Beide Axen fiehen zu einander normal. 

Man nennt diefe Axen die Hauptaxen. Diejenige, für welche das Träg
heitsmoment ein Maximum wird, nennt man die erfte Hauptaxe, diejenige, für 
welche das Trägheitsmoment ein Minimum wird, heifst die zweite H~uptaxe. 

Wir bezeichneten oben j~ z d / = Hj fetzt man analog H I = j~1 Zl d / und 

führt für YI und ZI die oben gefundenen Werthe ein , fo wird: 

H I = j'v cos (1. + Z sin IX) (z cos IX - Y sin IX) d /' 

HI ' (cos2 1X-sin2 1X)j;zd/+ sin
2
2 IX (j;2d/_!;ld/), 

sin 2 IX 
H I = COS 2 (1. H + 2 ('l - 'l1)' 47· 

H I wird gleich Null für ('l - 'l1) sin 2 (1.. = - 2 cos 2 (1.. H, fonach für 

9. _ 2H 2H 
tg '" IX - - .'l _ .'li - .'li _ 'l . 

Dies ift derfelbe Werth, für welchen nach Gleichung 46. die Maxima des 
Trägheitsmomentes ftattfinden. Für die Hauptaxen ift fonach 

H I = ftl ZI d/= O. 

Für viele Querfchnitte ift hierdurch ein bequemes Kriterium zur Erkennung 
der Hauptaxen gefunden. Man fuche diejenigen Axen, für welche H.. = 0 ift; als
dann find die gefundenen die Hauptaxen. Es genügt, eine Hauptaxe zu fuchen, 
da ja die andere nach Früherem ftets einen Winkel von 90 Grad mit derfelben 
einfehliefst. 

Bei fammtlichen zu einer oder mehreren Axen fymmetrifch liegenden Quer
fchnitten find die Symmetrieaxen die Hauptaxen. Denn fei etwa die Z-Axe eine 
Symmetrieaxe, fo entfpricht jedem df mit den Coordinaten Yl ZI ein df mit den 
Coordinaten - YI ZI (Fig. 97). Die Beiträge der beiden dj zu H I find alfo 

d/Yl ZI - dfYI ZI = o. 
Genau eben fo ift es mit fämmtlichen übrigen Querfchnittstheilen, fo dafs 

alfo die Gefammtfumme H I = .frl Zl df = 0 ift. 



Bei den in Fig. 92 bis 96 dargeftellten Querfchnitten find die Haupt3;Xen an 
gegeben. In den auf S. 194 bis 198 mitgetheilten Tabellen über die »Deutfchen Normal-

F ig. 92. Fig. 93. Fig. 94 . F ig. 95. Fig. 96 . 

++ 
profile für Walzeifenc fmd die Trägheitsmomente für folche Axen mit aufgenommen 
worden, welche beim Berechnen von Hochbau-Conftructionen eine Rolle fpielen. 

Wählt man die Hauptaxen als Axen der Y und Z (Fig. 97) , fo ift für diefe 

nach Obigem.!y z df = H = 0; mithin ift, wenn man das Trägheitsmoment in Be· 

zug auf die eine Hauptaxe mit A, dasjenige in Bezug Fig. 97. 

auf die andere mit B bezeichnet, in den Gleichungen 45 , 
und 46. für J und J1 , bezw. A und B, fo wie für 
H = 0 einzufetzen. Man erhält: 

J Yl = A cos2 
IX + B sin2 

IX j 
JZl = A sin2 

IX + B cos2 
IX' 

H
1 

= (A _ B) sin
2

2 IX \. 4
8

. 

Sind A und B, d. h. die bei den Hauptträgheits
momente einander gleich, fo ift: 

J Yl = A (cos2 
IX + sin2 

IX) = A, 

z 
, •• ): •• • .,Y,-•• .. I I. 
: : 
~, ~I 

y----'--+---'--- Y 

z 

d. h. JYl ift alsdann von IX unabhängig, alfo für jedes IX gleich A . 
Hieraus folgt: Sind die beiden Hauptträgheitsmomente gleich grofs, fo find 

• alle Trägheitsmomente gleich grofs. 
Bedeutet J das Trägheitsmoment für eine beliebige Axe, fo kann man 

J = F R2 fetzen, in welcher Gleichung F die Querfchnittsfläche bedeutet. Es ift 
dann 

R=V; , 
und es wird R der Trägheitsradius für die betreffende Axe genannt. Bei
fpielsweife würden fich die Trägheitsradien fUr die Hauptaxen aus den Gleichungen: 

/A . /73 
A = F R 12 und B = F R 22 zu R 1 = V Fund R 2 = V F 

ergeben. 
Die Veränderlichkeit des Trägheitsmomentes mit der Veränderung des Win

kels IX kann man graphifch veranfchaulichen, indem man von dem Schwerpunkte 
aus auf jeder Axe eine Länge abträgt, welche dem Trägheitsmomente für diefe 
Axe entfpricht. Wählt man die Hauptaxen als Coordinatenaxen und trägt 

K 
auf jeder Axe Y J ab, in welcher Gleichung Keine zunächft beliebige Conftante, 

3
'
5. 

Wahl der 
H auptaxen 

a ls Axen d·! r 
y und z . 

Trägheits. 
rad ius. 

3 '7 · 
Ellipre 

der T rägheits
momente. 



J das Trägheitsmoment für die betreffende Axe bedeutet, fo erhält man als End
punkt eines Radius vector etwa den Punkt P (Fig. 98). Alsdann ift: 

K y YYJYI . Z ZYJ YI 
Y = Y JYI ' COS rJ. = -;:- K und sm CI. = r K 

Nach Gleichung 48 . ift: 

'Y 0 B o A y 2 Jn + B z~ JYI 
J Yl = A cose 

(J. + sine 
(J. = K~ K 2 

49· 

Gleichung 49. ift die Gleichung der Curve für die Punkte P j die Endpunkte 
K 

der RaCIii vectores liegen alfo auf einer Ellipfe, deren beide Halbaxen Y A und 

K K K V B find j Y A ift der Radius vector auf der Hauptaxe 0 Y, Y B derjenige 

auf der Hauptaxe 0 Z. 

Man nennt diefe Ellipfe die Ellipfe der Träg heitsmomente. Diefelbe 
kann fur jeden beliebigen Punkt der Ebene als Mittelpunkt conftruirt werden j 
gehen Himmtliche Axen, wie hier, durch den Schwerpunkt des Querfchnittes, fo 
nennt man diefelbe die Centralellipfe. 

Der Werth für K kann beliebig angenommen werden. Durch paffende Wahl diefes Werthes k.ann 
man erreichen , dafs der normale Abftand einer Schwerpunktsaxe und der zn erfterer parallelen Tangente 

an die Ellipfe gleich dem Trägheitsradius für die 

Fig. 98 . betreffende Schwerpunktsaxe , dafs alfo e (F ig. 98) 

Z der Trägheitsradius für die Axe YI Yi ift. 
Alsdann ift 

In = Fe2
• 

Der für K zu diefem Zwecke zu wählende 
Werth ergiebt fich wie folgt. Zieht man die vier 

T angenten, welche dem Durchmeffer YI Yl und dem
Y~""-t---'"'--~~~~_.lÖ......+-~<;:",,,- Y zugehörigen conjugirten Durchmeffer .8 .8 entfprechen, 

fo fchliefsen diefelben bekanntlich eine Fläche ein, 
welche = 4 a b ift. Diefe Fläche ill: aber auch 

= 4 r e; daher ill: a b = r e und 

z 

- .ft K JSun I a = -=, 
A 

K 
r= -- , 

YIn 
Soll e gleich. dem Trägheitsradius für VI YI fein, fo 

F K 2 Iyl 
IY! = Fe2 = - ----,-=''-

AB 
daher 

ab 
e=-· r 

alfo e = K2 yyn _ K 1 /IYI 
KYAB - V AB 

mufs Fe~ = IYI fein , d. h. 

FK2 
oder 1 - AB ' 

K = V A: 

Wird alfo K = 1/ A: gewählt, fo ift für jede Axe der Trägheitsradius ohne Weiteres durch 

Ziehen der parallelen Tangente und Ahmeffen des normalen Abftandes diefer beiden Linien zu ermitteln. 

odann ift ader Trägheitsradius für die Z-Axe , b der Trägheitsradius für die Y-Axe, d. h. A = F t 2 

und B = Fa2• 
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c) _Stäbe, bei denen die Axialkraft nicht gleich Null ift. 

In den bisherigen Unterfuchungen wurde die Axialkraft gleich Null angenom
men. Wir wollen nun die Annahme machen, dafs die Axialkraft den Werth P 
habe. Alsdann dient zur Ermittelung der axialen Faferfpannung in einer Fafer 
mit der Ordinate z die Gleichung 33. des Art. 296, nämlich: 

N_ ~ +jWZ 
- F J 

Der Entwickelung die [er Formel lag die Annahme zu Grunde, 
ebene den Querfchnitt in einer Symmetrieaxe (Hauptaxe) fchneide . 

33· 

dafs die Kraft
Die Mittelkraft 

aller an der einen Seite des 'Querfchnitts [ [ (Fig. 99), 
d. h. aller auf den Querfthnitt [ 1 wirkenden äufseren 
Kräfte fei Rund fchneide die Verlängerung des Quer
fchnittes im Punkte E, im Abftande 0 E = ~ vom 
Schwerpunkt 0 des Querfchnittes. Wir zerlegen R im 
Punkte E in eine Axialkraft P und eine Transverfal
kraft Q. Das Moment der äufseren Kräfte ift fodann 
M = P~. Nach Gleichung 33. ift 

Fig . 99 . 

Q 

. \~ vvvl f1l.., _ p p ~ z . _ P ( F ~ Z) 
~~oO.;:-.N- F + -Y-F 1+-y- So. 

f 

N wird für alle diejenigen Punkte gleich Null, 
für welche der Klammerfactor gleich Null wird. Nennt man den fpeciellen Werth 

von z, für den dies eintritt, zo, fo wird N = 0, wenn 1 + F j. Z. = ° wird, d. h. für 

J 
Z. = - F~ 51. 

Für alle Punkte, deren Ordinaten den Werth der Gleichung 5 I. haben, ift N = 0; 
die Gleichung 5 I. ift alfo die Gleichung der neutralen Axe, doch nur unter der 
V orausfetzung, dafs die Kraftebene den Querfchnitt in einer Hauptaxe fchneidet. 

Aus der Gleichung 5 I. für die neutrale Axe ergeben /ich wichtige Folgerungen: 

I) Da 7 und F ftets po/itive Gröfsen find, fo hat z. ftets anderes Vorzeichen als~ . Die fämmt
lichen Punkte , in denen die Spannung Null ftattfindet, liegen alfo a!l derjenigen Seite des Schwerpunktes, 
an welcher der Schnittpunkt mit der Refultirenden R nicht liegt. 

2) Für eine und diefelbe Lage der Kraft R find alle Gröfsen auf der rechten Seite der Gleichung 

conftant, alfo ift auch z. conftant; . es liegen aHo alle Punkte , in denen N gleich Null ift, in gleichem 
Abftande von der Y-Axe, d. h. alle diefe Punkte liegen in einer Geraden , die parallel ift zu derjenigen 
Schwerpunktsaxe, welche normal fteht zur Schnittlinie des Querfchnittes mit der Krafteqene. 

3) Der Werth für z. ift von der Kraftgröfse ganz unabhängig; er ift nur von den Werthen 7 und F, 

alfo von der Querfchnittsform und -Gröfse und von ~, ·d. h. von der Lage des Schnittpunktes E abhängig. 

4) Zo wird Null, d. h. die neutrale Axe fallt mit der zur Kraftebene normalen Schwerpunktsa'xe 

zufammen, wenn ~ = 00 wird, d. h. wenn die Kraft R den Querfchnitt erft in unendlich weiter Feme 
fchneidet, wenn alfo R zu dem Querfchnitte parallel gerichtet ift. Sodann ift gar keine Axialkraft vor

handen. (Diefes Refultat wurde bereits oben in Art. 297, S. 262 auf anderem Wege gefunden. ) 

Die Gleichung 5 I. giebt ein bequemes Verfahren, die Lage der neutralen 
Axe graphifch zu ermitteln. 

318. 
N eutrale 

A..xe. 

3'9· 
Graphifche 

Ermittelung 

Befonders einfach geftaltet /ich die Aufgabe beim rechteckigen Querfchnitt. Hier ift nach Art. 3°7, der neutralen 

S. 266 b 1,3 Axe. 
7 = 12 und F= bll. 

Aus Gleichung SI . folgt, wenn wir zunächft nur die abfolute Gröfse von Zo beftimmen, 
b h 3 h2 1,2 k I, 

z. = 12 b h ~ - 12 ~ und Zo ~ = 12 "6 . 2' . 
Handbuch der Architektur. J. 1 . 18 

• 
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32 0 . 

Spannung5~ 

verLheilung. 
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Daraus ergiebt lieh die nachfolgende Conllruction (Fig . IOD). Man trägt von 0 aus 0 B = ~ 

nach oben; alsdann liegt der Pnnkt B in der H öhe ~ h über der Unterkante des Q uerfchnittes Nun 3 . 
fehlage lUan über d iefem Ablland einen H albkreis , welcher die in 0 ZUr Z-Axe gezogene Normale in D 

Fig. 100. 

Z 

E -------- ~ --- --7f-- 'E' , , , , , , . , , , 

----'-- -+""'---' 

z 

Demnach ill nach Gleichung 51. 

Zo == 

-- /, h h 2 

fch neidet; alsdann ill 0 D 2 = - - = -. Man verbinde 
6 . 2 12 

nun .D mit E, ziehe durch D eine Linie .D K normal zu D E , 

fo ill O.D2 = 0 K. 0 E und 
j,2 __ 

-2 = OK.~ oder 
1 . 

K ill alfo ein Punkt der neutralen Axe, und die 
durch K parallel zur Y-Axe gelegte Linie N LV ergieb t die 
neutrale Axe felbll. 

Bei complicirten Querfchnitteu, die auch ganz unregel

mäfsig fein können , ill d iefe Conllruction, et,ras modifi cirt, 
eben fa lls anwendba r. 

:7 
F ~ 

Nach A rt. 3 16, S. 271 ill der Trägheitsradius 

R= V ~ 
FRZ 1<2 

- F~ = - T' 
woraus li eh folgende Conllruction (Fig . 10 1 ) e rgiebt. 

In 0 errichte man die Normale zum Querfchnitte 0 S = R , verbinde S mit E', ziehe durch S 

R2 
d ieNormaleSKzuSE' ; alsdann ill R2 = O K. O E'=O K. ~ oder O K = T (abfolute GrÖfse) = 20. 

Die Vertheilung der Spannung über die Querfchnittsfläche findet nach dem 

durch Gleichung 50 . N = ; (1 + F j Z) ausgedrückten Gefetze ftatt; in der

feIben find N und z die einzigen Variabelen, und beide kommen nur in der edlen 
Potenz vor. D araus folgt, dars die Spannung fleh nach dem Gefetze einer Geraden 
ändert. Ein Punkt diefer Geraden ift bereits gefunden, nämlich derjenige Punkt, 
in welchem die Gerade die Abfciffenaxe fehneidet , d. h . wo die Spannung g leich 

F ig . 10 1. 

E 
___ __ _____ ,E' 

ift leicht 'zu ermitteln. 

Null ill:, nämlich der Punkt K (Fig. 101 ). 
Gelingt es noch einen Punkt der Geraden 
zu finden, fo erhält man durch Verbindung 
diefes Punktes mit dem Nullpunkt K die ge
fuchte Gerade. Für z = 0 ift 

. P 
N o = F ' 

d. h. in den Fafern, welche in der zur Kraft
ebene normalen Schwerpunktsaxe liegen, ift 
die Spannung eben fo grofs, als wenn nur 

p 
die Axialkraft P wirkte. Diefe Gräfse F 

Man beftimme ~ und trage (Fig. JOI ) den gefundenen Werth für die Abfciffe 

z = 0, d. h . im Schwerpunkt nach beliebigem Mafsftabe auf, mache alfo 0 R ' . ; , 
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verbinde R' mit K; alsdann ift diefe Verbindungslinie die gefuchte Gerade. Die 
Ordinaten diefer Geraden geben, auf dem angenommenen Mafsftabe gemeffen, die 
pro Flächeneinheit in den einzelnen Faferfchichten wirkenden Spannungen an. Die 
von der erwähnten Geraden und der Abfciffenaxe E' E ' eingefchloffene (in Fig . 101 
fchraffirte) Fläche nennt man wohl auch die Druckfigur. 

Die vorftehend angegebenen Conftructionen werden mit Nutzen angewendet, 
um die Druckvertheilung in den Gewölbefugen und in den Querfchnitten der Stütz
mauern, fo wie an den Bodenflächen der letzteren zu ermitteln. 

Als DimenflOn normal zur Bildfläche wählt man die Einheit (gewöhnlich 1 m), fo dafs die gedrückte 

Fläche - der Querfchnitt - (Fig. 102 u. 103) ein Rechteck von der Breite (normal zur Bildfläche) 

gleich der Einheit ift. Die zweite 
Dimen!ion des Rechtecks ift bei den 

Gewölben (Fig. 102 ) die Gewölb
ftärke d an der betreffenden Stelle, 

bei den Stützmauern die Mauer

ftärke d (Fig. 103). Man nimmt 
nun an, dafs das obige Gefetz der 
Druckvertheilung auch hier giltig · 

fe i , welche Annahme gemacht wer

den kann, fo lange keine Zugfpan
nungen im Querfchnitt vorkommen. 

Die auf den Querfchnitt wirkende 
Refultirende zerlegt !ich in die Axial

kraft P und die Transverfalkraft Q, 

Fig. 102. 

Fig. 10 3 . 

--- -·d ·- ---------

~4 : .:e. 
Q --!~~7ed,.~K 

welche letztere keine Axialfpannungen erzeugt. Nun kann ohne \Veiteres obige Conftruction angewendet 
werden, was in Fig. 102 und 103 für einen Gewölbe- und einen Stützmauerquerfchnitt gefchehen ift. 

Wie bereits bemerkt , ift diefe Conftruction bei denjenigen Materialien, welche keinen Zug ertragen 
können, nur richtig, falls in keiner Fafer des Querfchnittes Zugfpannungen !ich ergeben, bei den Gewölben 

aber flets nur näherungsweife richtig, weil die Vorausfetzung der geraden Axe nicht erfüllt ift. 

32 1 . 

Druck-
vertheilung 

in Gewölben u. 

Stützmauern. 

Im Anfchlufs an das Vorftehende foll gezeigt werden, wie fich die Spannung s- 322 • 

Druck-
vertheilung ergiebt, falls die neutrale Axe in die Querfchnittsfläche fällt und die vertheilung in 

Fafern nur Druckfpannungen aufnehmen können. Die hier in Betracht kommenden Querfchnilten, 
welche nur 

Querfchnitte find nur rechteckige, wefshalb nur diefe Form berückfichtigt wird. D ruck auf-

Die Kraft P (Fig. 104) fchneide die Symmetrieaxe des Querfchnittes im Ab- nehmen können. 

ftande c von der äufserften Fafer R; die zugehörige neutrale Axe liege in K. E s 
ift zunächft K zu ermitteln. Die bis-

Fig. 104 . 

f 
herigen Conftructionen find hier nicht gil
tig, weil bei Auffuchung der betreffenden 
Ausdrücke für N ':lnd Zu in den Fafern lR r·· f

-.--; 

zwifchen Kund S Zugfpannungen ange- t=j;~ ----~I]ly 
nommen waren, die hier nicht exiftiren. 1(' ____ =0 ________ _ 
Denn, da die Fafern nur Druckfpannungen ,.., 
aufnehmen können, wird in allen den- : 
jenigen Fafern, in welchen Zug entftehen ) 
würde, ein Klaffen der Fugen, oder ein indifferentes Aneinanderliegen der Be
rührungsflächen ftattfinden. Eine Spannungsübertragung exiftirt nur in dem ge
drückten Theile der Querfchnittsfläche, deffen Höhe = ~ fei. 

Deffen ungeachtet kann man die Gleichung 33. (S. 261 u. 273): 

N=~ + Mz 
F '.1 



anwenden, wenn jetzt unter F der Theil der Querfchnittsfläche, auf welchem Druck
übertragung fiattfindet, und unter '.1 das Trägheitsmoment diefes Theils der Quer
fchnittsfläche für die im Schwerpunkt deffelben normal zur Kraftebene errichtete 
Axe Y Y ver/hnden wird. Wird die Dimenfion normal zur Bildfläche gleich der 
Einheit gefetzt, fo ifi 

1 f,3 

F= 9 . 1 und '.1 = -' ';/- . 
12 

lV! ifi hier das Moment, bezogen auf die erwähnte Schwerpunktsaxe Y Y, d. h. 

Es ifi alfo die Spannung in einer Fafer mit der Ordinate z 

52. 

_ p l- F ( ~ - c) z] _ p [ 12 Z (~ - c)] 
N - F 1 + '.1 - ~ 1 + . fl . 53· 

N wird im Punkte K, d. h. für z = - ~ , gleich Null; es ifi demnach 

_ ~ [ _ 129 (~ - c)] 
0- 9 1 292 . 

Diefe Gleichung dient zur Ermitte1ung des Werthes für 9; denn es ifi 

6 ( ~ - c) 
o = 1 - 9 = 9 - 3 f) + 6 c, woraus 9 = 3 C 54· 

Die Druckvertheilung findet alfo auf eine Fläche fiatt, welche dreimal fo breit 
ifi, wie der Abfiand des Schnittpunktes E von der nächfien Kante. 

Die Druckbeanfpruchung in irgend einer Fafer mit der Ordinate z ifi 
demnach 

P [ 12 z ~ ] p 
N=3{; 1+ 9c2 = 9c2 (3 c+2 z) 55· 

N,llax findet fiatt, wenn z feinen gröfsten Werth = + : = 3
2

C, N,mi, dagegen, 

wenn z feinen kleinfien Werth = - : = - 3
2 

C hat; es ifi alfo 

2P P 
N,nax = 3C und N,1l'-n = 9 c2 (3 C - 3 c) = 0 56. 

Wenn fich der Druck P gleichförmig über die ganze gedrückte Fläche 
F = 9 = 3 c vertheilen würde, [0 wäre der Druck pro Flächeneinheit der Fläche gleich 

~; der wirklich fiattfindende Maximaldruck ifi = 2
3
-:, d. h. doppelt [0 gro[s, als 

wenn P fleh gleichförmig vertheilte. Die Druckfigur wird alfo erhalten, indem 
man zunächfi (Fig. 104) RE = c dreimal von R aus abträgt, wodurch man 
den Nullpunkt K findet; alsdann trägt man in R nach beliebigem Ma[sfiabe 
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2P 
lV,nax = - - = R U auf und verbindet U mit K. Die fchraffirte Fläche giebt die 

3c 
Druckfigur. 

In ' Art. 296, S . 261 war durch Gleichung 33. die axiale Faferfpannung nur 3~3' 
AXlale 

für den Fall ermittelt, dafs die Kraftebene alle Querfchnitte des Balkens in zwei Faferfpa nnung. 

fymmetrifche Hälften theilte. Es foll nunmehr für den ,allgemeinen Fall des nicht 
fymmetrifchen Querfchnittes und beliebiger äufserer Kräfte der Ausdruck für die 
axiale Faferfpannung ermittelt werden. 

Auf das Balkenfragment links vom Schnitte I I (Fig. IOS), für welches die 
Werthe von N ermittelt werden follen , wirke als Refultirende aller äufseren Kräfte R. 
Wir zerlegen die Kraft R im 
Punkte E, wo !ie die Verlänge. 
rung. des Querfchnittes fchneidet, 
in eine Axialkraft P und in 
eine Transverfalkraft Q, bringen 
im Schwerpunkte 0 des Quer
fchnittes I I zwei einander 
gleiche, aber entgegengefetzt 
gerichtete Kräfte P an und er
halten als Wirkung der äufseren 
Kräfte auf den Querfchnitt I I 
eine Transverfalkraft Q 1m 

X P 

Fig. 

Q 

/ 
Z 

105. 

P 
Z 

. ,. 

Y -Y 

Z 

Querfchnitte I I, ein Moment P ~, welches gleich dem ftatifch en Momente der 
äufseren Kräfte, bezogen auf den Punkt 0 ift, und eine Axialkraft P, im Punkte 0 
wirkfam. 

Das Fragment links von I J ift unter der Einwirkung diefer äufseren Kräfte und 
der auf daffelbe wirkenden inneren Kräfte oder Spannungen im Querfchnitt I J im 
Gleichgewicht; werden alf6 im Querfchnitt J I die Spannungen angebracht, fo können 
wir auf das Ganze die allgemeinen Gleichgewichtsbedingungen (flehe Art. 2 S 5, S. 232) 
anwenden. Jede Spannung hat eine horizont~le Componente, die genau genug als 
axiale Componente eingeführt wi rd , und eine verticale Componente. Die erfteren 
bilden die axialen Faferfpannungen N . 

Durch den Schwerpunkt des Querfchnittes werden wiederum drei Coordinaten· 
axen gelegt: die X-Axe, welche mit der Tangente;: an die deformirte Stabaxe an 
diefer Stelle, die Z-Axe, welche mit der Durchfchnittslinie der Kraftebene und der 
Querfchnittsebene zufammenfcillt, und die Y-Axe, welche zur X - und Z-Axe normal 
fteht. Es laffen !ich nunmehr die drei gedachten Gleichgewichtsbedingungen für 
den vorliegenden Fall aufftellen. 

1) Die algebraifche Summe der in die Axenrichtung fallenden Componenten 
mufs gleich Null fein, d . h. 

o=P-! Ndf 
2) Die algebraifche Summe der ftatifchen Momente fcimmtlicher Kräfte be

zogen auf die Axe 0 Y mufs gleich Null fein. Das Moment der äufseren Kräfte 
in Bezug auf die Axe 0 Y, welche fich in der Ebene Z X im Punkte 0 projicirt, 
ift M = P ~ j das ftatifche Moment einer im A bftande z von der Axe 0 Y wirken-



den Faferfpannung N df ift gleich N Z df; folglich die Summe aller Momente der 

Faferfpannungen gleich! N z df und 

o = lVl - j'N z d./ oder .111" = / N z d f. 
Das negative Vorzeichen ift für das Moment der Faferfpannungen gewählt, 

weil Gleichgewicht nur möglich ift, wenn beide Momente entgegengefetztes Vor
zeichen, alfo entgegengefetzte Drehrichtung haben. 

3) Die algebraifche Summe der ftatifchen Momente fammtlicher Kräfte be-
. zogen auf die Z Z - Axe mufs gleich Null fein. In Bezug auf diefe Axe haben die 

äufseren Kräfte kein Moment , weil diefe Axe in der Ebene der äufseren Kräfte 
liegt, diefelben alfo für diefe Axe den Hebelsarm Null haben . Die Faferfpannung 
N d./ hat in Bezug auf die Axe Z Z das Moment N d./ y ; folglich mufs 

0= ! Ny d./ 

fei n. D ie Integration ift über den ganzen Querfchnitt auszudehnen. 
Durch die Faferfpannungen entftehen Längenänderungen , welche wir als der 

erften Potenz von y und z proportional annehmen können, d. h. wir können, wenn 
d;t" den urfprünglichen Abftand zweier Querfchnitte vor der Deformatibn, ~ d x die 
bei der Deformation erzeugte Aenderung des Abftandes in einer Fafer mit den 
Coordinaten y und z b ezeichnet, fetzen: 

!l dx 
r.rz-=a.+ßy +1Z , 

worin (J., ß und '{ vorläufig unbekannte Conftante find . 

. !l dx N 
Nach Art. 279, S. 246 1ft d x = E' demnach 

N = E(J.+Eßy+ E'{ z = a + by+ c z, 

wenn a , b und c noch zu beftimmende Conftante fi~d. Zur Beftimmung der 
letzteren dienen die aufgeftellten drei Bediogungsgleichungen. Wird der Werth 
für LV in die[e Gleichungen ein gefetzt , [0 ergiebt fich, da a, bund c für die In
tegration conftant find, 

P= a j'd./ + b j'y d./ + c! z dj, 

JJ1= a ,!z df + b ! yzdf + c I Z2 d.f, 

o = a j~ d./ + b ! y2 d./ + c j'J' z d.f. 

j'y z d./ ift identi[ch mit dem in Art. 3 13, S. 269 gefundenen Ausdruck 

/ y z d f = B i ferner ift ! Z2 d./ = 7 und I y2 d./ = 71' Da ferner der Anfangs

punkt der Coordinatenaxen im Schwerpunkt liegt , fo ift nach der Schwerpunkts

lehre ! z d/=O und ! yd./=O. 

Bezeichnet man endlich j df= F, [0 ift 

P = a F , M = b H + c 7 und 0 = b 71 + c H. 
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Daraus ergeben fich für a, b un~ c folgende Werthe: 

P H j/IJ 71 jJl[ 

a = F' b = H 2 _ 771 und c = 7 71 _ H 2 

und demnach 

57· 

Bei der in Fig . lOS gezeichneten Richtung und Lage der äufseren Kräfte ifl die Axialkraft P im 
Punkte 0 ein Druck; auch erzeugt das Moment M für lich allein in den Fafem oberhalb Y Y Druck. 
Es werden alfo bier , wenn die Z-Richtung nach oben als die pofitive eingeführt wird, die pofitiven Werthe 

von N Druck, die negativen Werthe Zug bedeuten; umgekebrt wäre es bei der entgegengefetzten Rich
tung der Kraft R. Bei Anwendung der Gleichung 57. ift alfo Vorficht nöthig. 

Wenn die Kraftebene den Querfchnitt in einer Symmetrieaxe [chneidet, 
alfo die Z-Axe eine Symmetrieaxe ift, fo i11 nach Art. 314 (S. 270) H = 0, dem
nach 

58. 

Diefe Gleichung 11immt mit der unter den gleichen Annahmen In Art. 296, 
S. 261 entwickelten Gleichung 33. überein. 

Die in den Art. 3 I 8 u. 3 19, S. 273 u. 274 für die neutrale Axe gefundenen 32 4. 

R r. K f b d Q r h' . . Allg. Gleichung emltate gelten nur für den Fall, dafs die ra te ene en uenc mtt In einer der neutralen 

Hauptaxe fchneidet. 1ft die[e Voraus[etzung nicht erfüllt, fo i11 die Spannung in Axe. 

irgend einer Fafer mit den Co ordinaten y und z nach Gleichung 57. zu er
mitteln. 

Bei der Entwickelung diefer Gleichung war als Z-Axe die Linie gewählt, in 
welcher die Kraftebene den Querfchnitt fchneidet, als Axe der Y die im Schwer
punkt des Querfchnittes normal zur Z-Axe gezogene Axe. Nun i11 i/I = P~, 
demnach 

59· 

Es empfiehlt fich, die beiden durch den 'Schwerpunkt des Querfchnittes ge
legten Hauptaxen als Coordinatenaxen zu wählen; die
felben mögen die U- und V-Axe der Fig. 106 fein und 
mit den beiden Axen der Y und Z bezw. den Win-
kel (J. einfchliefsen. 

Um den Ausdruck für N auf die neuen Axen be
zogen zu erhalten, hat man die Werthe von 7, 71 und 
H durch (J. und die Trägheitsmomente für die Haupt
axen, ferner die Coordinaten y und z durch u, v und (J. U 

auszudrücken. Das Trägheitsmoment für die U-Axe 

Fig. 106. 

z 
~- -- >E 

fei A, dasjenige für die V-Axe fei B; alsdann i11 nach Y --f---'-~"""':'-&.f-~ Y 

den Gleichungen 48. des Art. 315, S. 271 

71' = A cos 2(J. + B sin 2(J. = 7, 
7z = A sin 2(J. + B cos 2(J. = 71, 
H = CA - B) sin (J. cos (J.; 

ferner nach Figur 106: 
z = v cos (J. - u sin (J. und y = u cos (J. + v sin (J. . 

U 

v 

z 
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Setzt man die eben gefundenen \Verthe für J, J \, H, z und J' in den Aus
druck für N (Gleichung 59.), [0 ift 

T = !:.- [ Ft ( CA sin 2(1. + B cos 2(1. ) CV COS(l. - Zt sin (1.) - CA - B) sin (I. cos U. CU cos (I. + v sin (I.))J 
" F 1 + S CA sin 2(1. + B cos 2(1. ) CA cos 2 (1. + B sin 2(1. ) _ CA _ B )2 sin 2'1, cos 2",) • 

Die Ausführung der Multiplication ergiebt 

N = ~[ 1 + ::~ (B v cos a. - Au sin a.) ] . 60. 

Dies ift der allgemeinfte Ausdruck für die axialen Faferfpannungenj darin be
zeichnet a. den Winkel, welchen die Durchfchnittslinie der Kraftebene und der 
Quer[chnittsebene mit der V-Axe bildet, und ; den Abftand des Durchfchnitts· 
punktes der Re[ultirenden R mit der Querfchnittsebene vom Schwerpunkt 0 des 
Quer[chnittes. 

Für diefelbe Lage der Refultirenden P find ~ und a. conftant, alfo N nur 
mit v und 11 variabel. 

Falls P = 0 ift, ergiebt fich aus Gleichung 60. für N, weil fodann ~ = 00 ift, 
der unbeftimmte Ausdruck N = 0 . 00. In diefem Falle führt man für p~ wieder 
M ein und hat : 

N= ~+ ~~ (B v cosa. - Ausina.). 

Für P = 0 ift fodann 

N=M ( V c~s(J. u sin a.) 
B . 60 •. 

Alle Punkte des Querfchnittes, in denen eine gleiche axiale Faferfpannung, 
etwa C, ftattfindet, genügen der Gleichung: 

C - P [ I F; (B ~ . J ' - FIT A B v cos a. - Alt sm a.) , . . 6r . 

liegen alfo auf einer Geraden, weil die einzigen Variabelen 
erften Potenz vorkommen. Die Auflöfung der Gleichung für 

A ce F- P) A 
v = B 11 tg Cl. + P F c 

<; cos a. 

v und Zl nur m der 
C nach v ergiebt 

62 . 

Die [ämmtlichen Punkte, in denen die axiale Faferfpannung, alfo die Gröfse C 
gleich Null wird, liegen demnach gleichfalls auf einer Geraden, deren Gleichung 
erhalten wird, we,nn in Gleichung 62. C = 0 gefetzt wird. Man erhält alsdann die 
Gleichung der neutralen Axe: 

A A 
v= B u tg (J.-

F~cos a. 
Wir nennen den Winkel, welchen die Neutrale mit der U-Axe einfchliefst, rpj 

alsdann ift 
A 

tg rp = B tg G. • 

Bezeichnen wIr ferner den Abftand desjenigen 
Neutrale die V-Axe fchneidet, mit d, fo ift: 

d=- A 
F; cos G, 

Punktes, in welchem die 

Aus Gleichung 62. folgt, dafs die Gerade, welche alle Punkte mit der Span
nung C enthält, mit der Axe einen Winkel bildet, deffen Tangente gleichfalls 
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A 
B tg a. ift ; diefe Linie ift alfo parallel zu der neutralen Axe. Daraus folgt der 

Satz: Alle Querfchnittspunkte, in denen gleiche axiale Faferfpannung ftattfindet, 
liegen auf Geraden , welche zur neutralen Axe parallel find. 

Gleichung 64. giebt ein bequemes Mittel, die Lage der neutralen Axe zu conftruiren. Zeichnet 

man fü r den betreffenden Querfchnitt die Ellipfe der Träg-

heitsmomente (Fig. 107; 1iehe Art . 317, S. 271 ), fo find die Fig. 107. 
beiden Halbaxen bezw. 

K K 
VA = a 

und llf = 6. 

Die Gleichung der Ellipfe ift bekanntlich ~ + ~ = 1 , 

und die trigonometrifche Tangente des Winkels, ,velchen die 

geometrifche Tangente an die Ellipfe in einem Punkte mit den 
Coordinaten 1t und v mit der U-Axe einfchliefst , ia 

dv 1t b2 

du - v a2 • 

Die Coordinaten des Punktes D feien - "I und V I ; 

alsdann ia für die Tangente in diefern Punkte: 

dv b2 "1 b2 

- = tg ß = -- = --;;- tg (J •• 
du a2 V I a-

Aus den oben flehenden Gleichungen für a und b folgt 

K2 K2 
A = --;;'2 und B = t;'l ; 

E 

u 

v 

v 

fonach ifl nach Gleichung 64. für den Winkel '1" den die neutrale Axe mit der U- Axe einfchliefst , 

b2 

tg 'I' = -;zr tg a. = tg ß· 66. 

Die neutrale Axe ifl fonach parallel zu der Tangente, welche in demjenigen Punkte an die Ellipfe 
der Trägheitsmomente gelegt wird, in welchem die Schnittlinie der Kraftebene und des Querfchnittes die 

Ellipfe fchneidet. Die neutrale Axe ifl alfo parallel zur T augente in D . 
Um die Lage der Neutralen zu finden, ift d nach Gleichung 65. zu ermi tteln. Bequemer ia es, 

den normalen Abaand der Neutralen von dem Schwerpunkte , d. h. c einzuführen. Es ift 

A 
c = d cos <!J = - F t cos <!J. , .cosa. · 

1ft die Trägheitsellipfe fo conftruirt, dafs K= V A: ift (fiehe Art. 317, S . 272) , aHo nach 

Früherem A = F b2 ia, fo ergiebt fich 

b2 cOS<!J C b 
c = - - --' oder - -- - --- 66 •. 

~coso: b cosep ~cosa. 

Diefe Gleichung führt zu folgender Conftruction der Strecke c. Durch den Angriffspunkt E der 
Mittelkraft ziehe man die Linie E EI parallel zu U U, ferner durch C eine Linie parallel zu der R ich

tung der neutralen Axe und fälle von 0 die Normale 0 H auf diefe L inie. Alsdann jfl 0 EI = ~ COS (J. 

und O H = b cos '1'. 
Man verbinde nun H mit Ei> ziehe durch C die Linie CL parallel zu EI H; alsdann ift 

OL 
OH 

o C oder 0 L b --- = -e- -; fonach 0 L = c. o EI b cos 'I' ., COS 0: 

Macht man nunmehr 0 LI = 0 L , fo ifl LI ein Punkt der neutralen Axe und die Gerade N N 
die neutrale Axe felbft . 

Eine andere Conflruction der Neutralen ergiebt fich wie folgt. Es ift Fe2 = A cos 2'1' + B sin 2'1' 
= F b2 cos 2'1' -+- F a2 sin 2'1" fonach 

e2 = b2 cos 2'1' -+- a2 sin 2'1' := b2 cos 2cp ( 1 + ~: tg 2'1' ) = b2 cos 2'1' (1 + ~: tg 'I' tg 'I' ) . 

• 
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Nach Gleichung 66 . ift 

p 
tg 'f a2 tg r~, 

a "!. 
fonach tg CI. = tg 'f' b2 ' daher 

e2 = 62 cos 2'1' (1 + tga tg9') = - cos -([) • T = --_, cos (<0 - a). b' > ( COS r~ COS <0 + sin CI. sin W) b2 COS ([) 

I , COS'1.COStp COS(J.. I 

.U 

Aus Gleichung 66, . ift 

• b'1 cos cp 
COS fJ. 

c ~, "Ifo e" = - c ~ cos (9' - a ) , 

Fig. lOS. 

v 

v 

'e 
\ 

~\:;X; 
// c 

\.,N 
.,/'~ 

u 

Bei rpi.e l. Es fei die neutrale Axe 

Fig. 109. 

Z ' 

d. h. e ift die mittlere geometrifche Proportionale zwifchen c 
und ~ cos (9' - a) (vergl. Fig. lOS) . 

Man lege durch E eine Linie parallel, durch 0 eine 
Linie normal zur Richtung der neutralen Axe; alsdann ift 

<;:: CO E. = 'f' - CI. und CO = ~ cos (9' - CI.) , ferner 0 H = (. 
Man mache nun auf der Axe 0 X, 0 H' = 0 H = e, 

ziehe CH' und durch H ' die Normale EI' L' zu CH'. 

Alsdann ift 0 L' = - c; denu es ift 0 H '2 = CO. 0 L', 
__ e2 

daher e2 = ~ cos (<0 - u) 0 L' und 0 L' = . ----o-C-- -o 
• . ~ cos 'I' - rl.) 

== - c. 

Die durch L, parallel der Axe X, Xi gezogene Linie 
ifl die neutrale Axe. 

Eil , 
Fällt der Punkt E in die Hauptaxe V V, ift es etwa 

fo gi.ebt die Axe U U die Richtung der neutralen Axe ; 

alsdann ifl auf 0 U OC'" = b abzutragen, ferner Eil C'" 
und durch C" I eine Normale zu E" C'" zu ziehen, welche 

V V in L 'II fchneidet. L'" ift ein Punkt der neutralen Axe. 
Diefe Conftruction ifl oben bereits angegeben worden. 

für ein gleichfchenkeliges Winkeleifen (Fig. 109) von 10 cm 

Schen"kellänge und 10 mrn Schenkelfiärke zu ermitteln . Die 

Belaftungen wirken normal zur Richtung des einen Schenkels ; 
der Schwerpunkt S fei bekannt; die Kraftebene fchneide 

den Querfchnitt in der Linie Z' Z'. 
; .. ------------.- E ,T .-

"/V 
Die eine Hauptaxe U U theilt den Querfchnitt fym

metrifch, die zweite V V fteht in S normal zur erften. Es 
ift zunächft die Centralellipfe zu conftruiren. Es ift F = 19,., 
A = Ju = 287 und B = Jv = 73; daher 

. --
N ' 
V 

b = V A = V 287 = 3,87 und 
F 19,. 

a = V B = 1/ 73 ], 95 • 
F 19,. 

Die Z - Axe fchneidet die Centralellipfe in D; die 

neutrale Axe ift alfo nach Art. 324, S . 28 I parallel der 

durch D an die EJlipfe gelegten Tangente T T. 
Z' Es wäre noch c zu ermitteln. Die angegebene Con-

ftruction ergiebt S L, = c. 

Die Gleichungen 6 1. bis 64. ergeben für die neutrale Axe noch folgende 
Refultate: 

I) Für CI. = 0 fällt der punkt E in die V-Axe, fchneidet alfo die Kraftebene den Querrchnitt in 
emer Hauptaxe. Alsdanll ia 

A 
tg 9' = B tg (J. = 0, daher 'f' = 0, 

d . h. die neutrale Axe ift parallel zur U-Axe '60). Es ift nunmehr 

J60) D er Beweis hierftir wurde in Art. 318, S. 273 auf anderem \Vege gefunden. 



A F b2 b~ 
d= - F~ = - F~ = - T 161

). 

Für ~ = 00 ifl: die Refultirende dem Querfchnitt parallel und fodann d = 0, d. b. die neutrale 

Axe geht durch den Schwerpunkt. 
2) d und c liegen ftets an derjenigen Seite des Schwerpunktes, an welcher E nicht liegt. 

3) Für 0. = 90 Grad, d. h. für die Lage des Punktes E auf der U· Axe, ill 19 'f' = 00, 

'f' = 90 Grad, d. -h . die neutrale Axe ill parallel zur V- A xe. Alsdann ill d = - F ~ 0 = - 00, d. h. 

der Schnittpunkt der neutralen Axe mit der V-Axe liegt in unendlicher Entfernung, oder, was das Gleiche 

ill , diefe beiden Axen find einander parallel, was eben auch auf anderem Wege gefunden worden ill. 
Beifpiel. Wenden wir obige Sätze auf die Dachpfette in Fig . IIO an, fo ift die Belallung 

vertical, alfo auch die Schnittlinie der Kraftebene mit der Quer· 

fchnittsebene eine Verticale; diefelbe bilde mit der Hauptaxe V V 

den Winkel 0.. Die Axialkraft P fei Null, das Moment für den 
ZU betrachtenden Querfchnitt 1W. Alsdann ift nach Gleichung 6o, . 

N= AI{ -- - --(

V cos U. 1t sin (I,) 
A B 

Diefe Gleichung kann auch folgender Mafsen abgeleitet wer· 

den. Durch den Schwerpunkt 0 des Querfchnittes fmd drei 

Coordinatenaxen gelegt: die U· und V-Axe, welche mit den Haupt· 

axen zufammenfallen, die X-Axe, welche normal zur Querfchnitts·· 
ebene, hier horizontal ill. Das in der Verticalebene wirkende 

Moment M kann man in zwei Seitenmomente zerlegen, deren eines 
, ]I{ cos 0. in der V X V · Ebene, deren anderes - M sin 0. in 

der UXU·Ebene wirkt. Die EbeneIl diefer beiden Seitenmomente 

Fig. 110 . 

v 

,N 

JIf' 

v 
fchneiden den Querfchnitt in Haupt:Lxen; jedes einzelne erzeugt alfo in den einzelnen Fafern Spannungen, 
welche nach Gleichung 34. zu berechnen find. In der Fafer mit den Coordinaten 1t und ventIlehen 
nach Gleichung 34. durch das Moment Al cos a. allein die Spannungen 

1W v cos u. 
N, = ---- -

Yu 
durch das Moment - j l1 sin u. allein 

1"11 te sill (J. 

Yv 

Mv cos CL 
A 

1< 111 sin (J. 

B 

Zufammen genommen wirkt alfo , da beide Momente gleichzeitig vorhanden find, in einer Fafer mit 
den Coordinaten 1t und v eine Spannung (wie oben) : 

N=M(VC~SU._us; (J.). 67 . 

Ueber die Form des Querfchnittes find bislang noch keine Annahmen gemacht worden . 

A 
N wird gleich Null für 0 = v cos u. _ 1. sin a. fonach 

B ' 
A 

v = ButgU. 

• Dies ift die Gleichung der neutralen Axe, und zwar die Gleichung einer Geraden. 

68. 

Für 11 = 0 ill v = 0; die neutrale Axe geht alfo durch den Anfangspunkt der CoordinatenaX'en , 
cl . 1. durch den Schwerpunkt. 

Für die weiteren Unterfuchungen ill eine bellimmte Querfchnittsform zu Grunde zu legen. 

I) Für den rechteckigen Querfchnitt (Fig. 11 0) ift nach Art. 3°7 , S. 266 
b IL3 63 I, 

A = -- und B = - 9- I 

12 L 

fonach N = 12 "'1{ ---(
V cos CL _ 1< sin CL) 12 M ( V cos 0. 

b h 3 I, b3 b I, h2 

N hat feine gröfsten Werthe 

für 1t = - +, v = + ~ und für 
6 

te=+"2' v 

161) Der Beweis hierfLir wurde in Art. 3I9 , S . 2]4 auf anderem Wege gefunden. 

I, 

2 



Für die erflen Werthe ifl : 

LV . _ 12 i1I (I' cos (j. 6 sin (J.) 6 jJf . 
IIW.' - b /, 2 1,2 + ~ = 62 1,2 (b cos (). + // sm u.) 

Eben fo ergiebt lieh 

lI~llill = - 6, ~ (b cos (J. + I, sin f1. ) . 
b- h-

Bei der gewöhnlichen Drehrichtung der Momente, welche mit derjenigen der Fig. 105 überein

flimmt, würde, wenn die 1', bezw. v nach rechts, bezw. nach oben als politiv eingeführt werden, l \'lIIax 

der gröfste Druck und lIT,mi. der gröfste Zug fein. 
Die Gleichung der neutralen Axe wird hier ( liehe Gleichung 68. ) 

b h3 h 2 

V = I, b:' t, tg (J. = --;;'i" 1< tg 0. 70. 

Da die neutrale Axe durch 0 geht, fo genügt für die Conflruction derfelben die Auffuchung eines 

b 1,2 . b 
ihrer Punkte. Fiir tt = 2" ifl VI = TI tg (J.. Trägt man alfo VI als OrdInate für u = 2 ab , d. h . 

macht man c d = VI, fo ifl d ein Punkt der neutralen Axe, und 0 d giebt die neutrale Axe felbfl. 

V I ifl leicht wie folgt zu conflruiren. 
_ 6 

Von / aus trage man auf der v -Axe / g = "2 ab, ziehe e g 

h 
und durch 0 eine Linie parallel zu e g, fo erhält man fi = VI; denn es ifl ef = 2" tg (J. und 

h 

ef i/ 
fonach i/=+ef; hieraus folgt i/ = 

1,2 tg (j. 
b I, 2 6 = V I· 

2 2 2 
Für die Berechnung von Pfetten mit rechteckigem Querfchnitt ift fonach Gleichung 69,., bezw. 69b. 

zu Grunde zu legen. 
6 /, 

2) Auch beim I-förmigen Querfchnitt (Fig. I I I ) findet LVlIlflX für 11 = - 2' V = + T und 

Mni" für 11 = ~ , v = - ~ {taU , weil für diefe correfpondirenden \Verthe die Variabelen tt nnd v in 

der Gleichung für N gleichzeitig ihren gröfsten \Verth haben. 
Fig. 111. 

v 

u ;; 

u 
fonach 

v 

Demnach ia nach Gleichung 67: 

( 
h cos f1. b sin (J.) . 

lI~nax = 111 2 ~ + 2B. und 

(
I, cos (J. + 6 sin (J.) 

lI~lli" = - 1I1""2A 2 B 

Angenähert ifl , wenn / = 6 t, nach Gleichung 44. 

( 
, ~) 1" t6 3 

A = / + T 1- und B = -6-

[ 

hcos(J. 

lI~"ax = .tl (f + 06I)) ~2 
3 sin (J. ] + fb . 

71. 

Wird 
q 

im erflen Summanden des Klammerfactors - vernach-
6 

Iäfligt und h 2 flatt f gefchrieben, fo wird: 

1( cos (J. 3 Sill (j.) d 
lIr,,,ax = ,1 -- + - - - un 

/1, fb 

JlI (COS (j. 3 sin f1.) l\'lIlax ::= + -- ___ ...L ---
will - f Il b 

72 . 
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d) Schubfpannungen; elaftifche Linie. 

Aufser den oben ermittelten axialen Faferfpannungen N treten bei ver
fchiedenen Belaftungszuftänden der Balken auch noch Schubfpannungen auf, von 
denen hier zunächft die horizontalen Schubfpannungen betrachtet werden mögen. 

Angenommen, die Axialkräfte P feien gleich Null, und es folIen die horizontalen 
Schubfpannungen ermittelt werden, welche 111 derjenigen Faferfchicht zwifchen den 
unendlich nahe an einander gelegenen 
Querfchnitten 11 und 1111 (Fig. 112) 

wirken, die um Z1 über der Balkenaxe 
liegt. Dabei folIen die vereinfachenden 
Annahmen gemacht werden, dafs die iz, R 
Querfchnitte 11 und 11 11 einander gleich 
feien, dafs die horizontale Schubfpannung 
pro Flächeneinheit in der ganzen Breite 
der Fafer n n conftant fei und dafs die 
Kraftebene rämmtliche Querfchnitte in 
Symmetrieaxen fchneide. 

Fig. 112. 

z 

z 

Auf den Theil des Balkenftückes zwifchen 11 und 1111, welcher oberhalb der 
Faferfchicht 1Z n liegt, wirken zwei Kräfte, nämlich normal zur Ebene 11 die 
Summe R der axialen Faferfpannungen und normal zur Ebene II 11 die Kraft 
R+ dR. Nun ift 

und da nach Gleichung 34. N = ; Z ift, 

~ ~ 

/
}J;f J M+d }J;f 

R = ---;;r Z d fund R + d R = '" z df. 
J Z1 J 

Z 1 

Die Differenz der beiden Kräfte Rund R + dRift gleich ihrer Refultirenden; 
mithin ift die auf das Balkenftück wirkende axiale Faferfpannung 

Für die Integration zwifchen Z1 und a1 find jJ;f, dM und J conftant; diefe 
Werthe können alfo vor das Integralzeichen gefetzt werden, d. h. es ift 

Damit das betrachtete Balkenftück im Gleichgewicht fei, mufs die algebraifche 
Summe der auf daffelbe wirkenden Horizontalkräfte gleich Null fein; es mufs alfo 
noch eine Horizontalkraft auf das Balkenftück wirken, welche der Gröfse nach 
genau gleich der obigen Kraft d R, der Richtung nach derfelben entgegengefetzt 
ift. Diefe Kraft kann nur in der horizontalen Faferfchicht wirken. mittels deren 
diefes Stück mit dem ~nderen Balkentheil zufammenhängt, d. h. in der um Zt 

• 

32 5. 
Horizontale 

Schub· 
fpa nnungen. 
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über der neutralen Axe liegenden Schicht. Längs diefer Schicht entfteht demnach 
eine Schubfpannung. Wird die Gröfse derfelben pro Längeneinheit des Balkens 
mit H bezeichnet, fo beträgt fie für d x Längeneinheiten H d x, und es ergiebt 
fich für die Ermittelung von H die Bedingungsgleichung ; 

~ ~ 

d.lJIfj dM 1 J H d x = d R = ----y- z d fund H = ---;IX Y z d f. 
~ q 

Nach Gleichung 28. (Art. 295, S. 258) ift ~-:- = Q; demnach 

73· 

Der Ausdruck unter dem Integralzeichen bedeutet ; Es foll für jedes Flächen
theilchen df zwifchen den Ordinaten Zl und a 1 das Product aus diefern Flächen
theilehen in feinen Abftand von der Schwerpunktsaxe gebildet und die fammtlichen 
Producte folien addirt werden. 

Man nennt bekanntlich diefes Integral das ftatifche Moment der Fläche 
zwifchen den Ordinaten Z l und a 1 bezogen auf die Schweraxe. Setzen wir nun 

a l j~l 
S = z dj, 

Zl 

fo wird 

74· 

Die horizontale Schubfpannung pro Längeneinheit für irgend eine Fafer
fchicht wird demnach erhalten, indem man die Transverfalkraft für die betreffende 
Stelle mit dem auf die neutrale Axe bezogenen ftatifchen Moment des Querfchnitts
theiles oberhalb der bezüglichen Faferfchicht multiplicirt und diefes Product durch 
das Trägheitsmoment des ganzen Querfchnittes für die neutrale Axe dividirt . 

Aus Obigem folgt: 
I) In demfe1ben Querfchnitt find Q und J für alle Fafern conftant; mithin ift 

die Gröfse der horizontalen Schubfpannung pro Längeneinheit des Balkens an den ver
fchiedenen Querfchnittsftellen von der Gröfse des Ausdrucks für S abhängig. H wird 
für diejenigen F afern am gröfsten, für welche S feinen gröfsten Werth hat. Das 
ftatifche Moment des oberhalb befindlichen Flächentheils jft am gröfsten für die 

a l 

horizontale Schweraxe; dort ift es gleich S . Am kleinften ifl: S für die äufserften 
o 

a l 

Fafern; denn dafe1bfl: ift es gleich S = O. 
al 

Die horizontale Schubfpannung pro Längeneinheit des Balkens ift demnach 
am gröfsten in der horizontalen Schwet:axe; fie ift gleich Null in den am weiteften 
von derfelben entfernten Faferfchichten, d. h. in den gefpannteften F afern. 

2) Der in Gleichung 74. gefundene Ausdruck giebt die Gröfse der Schub
fpannung pro Längeneinheit an. Diefe Schubfpannung vertheilt fich über die 
ganze Breite der Faferfchicht, wie man in den Fällen der Praxis meift annehmen 
kann, nahezu gleichmäfsig. 1ft demnach die Breite des Querfchnittes in der Höhe 
der betrachteten Faferfchicht gleich 'W , fo vertheilt fich der gefundene Werth H 



über w. 1 Flächeneinheiten, und es ergiebt fleh als Schubfpannung pro Flächen
einheit: 

" I 

Q SZI 
~= 'li/J 7 S· 

Im Nachftehenden folIen für einige, im Hochbauwefen häufiger vorkommende 
Querfchnittsformen die horizontalen Schub
fpannungen beftimmt werden. 

I) Für den r e c h t eck i gen Q u e r feh n i tt 
(Fig. 113) liegt die horizontale Schwerpunktsaxe in 

halber Höhe. Die horizontale Schubfpannung in der 

Höhe ZI über der neutralen Axe ift nach Gleichung 74. 
zu befiimmen. 

Für den vorliegenden Querfchnitt ift 

h " 1 

Sil l s2 = f2 Z df und , da df= b dz, 
Zl Zl J 

ZI 

" " 

Fig. 113. 

:-b-~I 

F===~'rlz ; 
-- j 1 

h ~--I----~ Z :' 
y-;:-z-, r+----+~.~.~y 

s:: = 12 b dZ' Z= [ b ; 2 ]2 = +(h~ _ ZI
2
). 

ZI 

b 1,3 
Da ferner 7 = 12' wird nach Gleichung 74· 

Q ~ (_h_2 
_ Z12) . 

H = 2 4 . = i.5L (h2 
_ Z12) = ~ [! _ (~)2J ------:6-:h:-;;3---'-- /,3 4 h 4 " 

12 
In diefem Ausdmck ift nur eine Variabele z\; alle andern Factoren find für Himmtliche Fafern des 

Querfchnittes conftant. Trägt man demnach für jede :Fafer die Gröfse der in ihr pro Längeneinheit ftatt

findenden Horizontal-Schubfpannung als Ordinate graphifch auf und verbindet die Endpunkte derfelben , fo 
erhält man als Verbindungslinie eine Curve, die Curye der Gleichung 76 . Die Form der Gleichung zeigt , 
dafs diefe Curve eine Parabel ift . 

6Q 
Für Z \ = 0 ift Ho = H",«x = --

4 /, 
3Q .. 1, . 6Q(II) 

lind fur Zl = '2 1ft H " = h "4 -"4 = o. 
2 

. H 
Die Horizontalfpannung pro Flächeneinheit längs der einzelnen Fafern 1ft Sj = b' d. h. 

6 Q [ 1 ( z \ )2] 3 Q ~ = -- - - - ,ferner ~o = -- und ~" = Q. 
6 1, 4 . /' . 2 6" "2 

Die in Fig. 113 gezeichnete Curve giebt alfo auch die graphifehe Darflellung der pro Flächen

einheit ftattfindenden Horizontal-Schubfpannungen. 
2) Für den fymmetrifchen I - förmigen Querfchnitt (Fig. 114) liegt die horizontale Schwer

punktsaxe gleichfalls in halber Höhe. Die Gröfsen Q 

und 7 find für alle Fafern defTelben Querfchnittes conftant , 
mithin H mit S veränderlich. Für irgend eine F a fer 

des Steges in der Höhe Zl über der neutralen Axe ift 

nach Gleichung 74. 

[ (~-I-ZI) d{~ - /-l- Zl)] Q 6/ (/' - I) 2 _ \. 2 ' 
H=:7 2 + 2 ' 

H= ~ [b /(~- /)+~((~_/Y_ ZI2)] 77-

Ein anfchauliches Bild der Veränderlichkeit der 

horizontalen Schubkräfte erhält man, indem man für jede 

Fafer die in ihr herrfchende Schubfpannung als Ordinate 

• 

Fig. 114. 

326. 
Rechteckige 
Querfchnitte. 

32 7. 
I.formige 

Querfchnitte. 
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aufträgt. Da der Quotient ~ confl:ant ifl:, fo kann derfelbe" vorläufig bei Seite gelaffen werden, und 

man kann f,ch auf das Auftragen der Werthe für 5 befchränken. 

Wä re das Rechteck von der Breite b und der Höhe /, vollfl:ändig , fo würde man als graphifche 

Darfl:ellung der Veränderlichkeit von 5 eine Parabel erhalten ( liehe Art. 326 , S. 287) , deren Ordinate 
in der H öhe SI über der neutralen · Axe wäre : 

" 5 = / 2 df s = T (: - ZI2). 
z, 

b h 2 h 
Für ZI = 0 ifl: die Ordinate So = - 8-' für z, = "2 ifl: die Ordinate S" 

2 

O. Demnach ifl: 

die Parabel leicht zu confl:ruiren. Diefelbe ifl: in Fig. 114 in CL ß T Il € gezeichnet. 

Für die Fafern nun , welche der oberen und unteren Gurtung angehören, ifl: das fl:atifche Moment 

" 52 des über demfelben liegenden Querfchnittstheiles beim I -förmigen Querfchnitt genau eben fo grofs wie 
%, 

beim vollen Rechteckquerfchnitt. Für diefe Fafem lind alfo die Ordinaten der Parabel CL ß T a 8 die 
richtigen. Der Theil der Parabel CI. ß und a 8 ifl: alfo auch für den I -förmigen Querfchnitt die graphifche 

Darflellung der S. Es erübrigt noch die Darfl:ellung der Werthe von 5 für die Fafern des Steges. Wäre 
nur das Rechteck von der Breite d und der Höhe /" vorhanden, fo wäre nach Obigem die graphifche 

DarfteIlung von 5 eine Parabel der Gleichung 

In Folge der Gurtungen kommt aber für jede Fafer noch das ftatifche Moment der Gurtung, d. h . 

der Rechtecksfläche b t bezogen auf die neutrale Axe hinzu. Diefes ifl: aber foeben bereits in den 

Ordinaten ~ ß und "f} a gefnnden. Um diefen conftanten Summanden werden die Ordinaten s zu ver
mehren fein , was am einfachften dadurch gefchieht, dafs man die Parabelordinaten der obigen Gleichung 

d 
s = "8 (1,,2 - 4 Z12) von der Linie ß 0 aus abträgt. 

I d I A ·" 0 d' d h l2 
f d· Abr·ff ± h l 

I·" n er neutra en xe In ZI = , auer So = - 8- ; ür le ICI e 2 II 

d ( h )2 s=8 hI
2 _ 4_+ = 0. 

Aus diefen Werthen ift die Parabel leicht in der bekannten Weife zu conftruiren. Es ergiebt lich 
die Parabel ß {)- o. Die horizontale Schubfpannung pro Längeneinheit findet man daraus durch Multiplication 

" Q h - l'l . 
der für 5 gefundenen Werthe mit y. In den meifl:en Fällen ift d fehr klein und eben fo --2-' d. 1. 

die Flanfchenftärke t verhältnifsmäfsig gering gegen h . Man kann fodann ohne merklichen Fehler die 

Curve für 5 durch die gebrochene aus geraden Stücken zufammen gefetzte Linie CL ß a 8 erfetzen. Es ifl: 

Alsdann ift in der horizontalen Schwerpunktsaxe nahezu 

Sei wieder der Abftand der Flanfchenfchwerpunkte ~, der Flanfchenquerfchnitt b t = f, fo ift 

r. = h l + h d h . H = Qf~ 
'J 2'· 2.7 . 

Für .7 den Werth aus Gleichung 44 . eingefetzt, giebt 

78 • 

• 



:Ift d6~ gegen f klein, fo ifl nahezu 

Die Ordinaten in Fig. 114 geben die horizontalen Schubfpannungen pro Längeneinheit des :rrägers 
an; die Schubfpannung pro Flächeneinheit wird erhalten, indem man die pro Längeneinheit flattfindende 
durch die Anzahl der auf eine L ängeneinheit kommenden Flächeneinheiten dividirt, d . h. durch die Breite 

des Querfchnittes in der betreffenden Fafer. Man erhält fodann die gleichfalls in Fig. 114 gezeichneten 
Ordinaten als horizontale Schubfpannungen pro Flächeneinheit. In den Flanfchen ifl die Breite, alfo der 

Divifor grofs, mithin die Spannung klein; umgekehrt ifl es im Stege. 
3) Querfchnitt der Blechträger. Bei den aus einem einzigen Stücke beflehenden Quer

fchnitten werden die in den einzelnen Fafem wirkenden horizontalen Schubfpannungen durch den Widerfland 

aufgehoben ,. den der Zufammenhang der Fafem dem Verfchieben entgegen fleHt; die Querfchnitts
dimenfionen find demnach fo zu wählen, dafs die erlaubte· Beanfpruchung auf Schub nicht überfehritten 

wird. Ifl dagegen der Querfchnitt aus mehreren Theilen zufammengefetzt, fo müffen die in den Fugen 

zwifchen den einzelnen Theilen entflehenden Schubfpannungen durch künflliche Mittel aufgehoben werden . 
Bei den Blechträgern dient dazu der Abfcherungswiderfland der Niete. Die Niete find demnach fo zu 

beflimmen, dafs ihr Schubwiderflaud die auftretenden Schubfpannungen aufhebt. Um defshalb- den Ab
fund der Niete zu ermitteln, welche zur Verbindung der Lamellen mit den Winkeleifen dienen, fuche 

man die pro Längeneinheit in der Fuge a a (Fig. I I 5) ftattfindende 
Schubfpannung auf die oben gezeigte Weife, durch Rechnung oder 
graphifch. 

Es ift wieder H = QyS, worin 5 das flatifche Moment der 

Lamellenfiäche bezogen auf die neutrale Axe bezeichnet. Nennt man 

den Abftand der Nietbolzen e, fo ifl die Gefammtfchubfpannung auf 
die Länge e gleich 

x+ e 

! QS dx 
. Y 

0 

0 

Fig. 115. 

9 Q 
L_ e -_; 

0 0 

Allerdings ändert fich Q mit x; doch kann man JQ d x = Ql e fetzen , wenn Ql den Mittelwerth 

von Q auf der betrachteten Strecke e bedeutet. Mithin ifl die gefammte Schubfpannung auf diefer Strecke 

5 
D = Y Qle. 

Diefe Schubfpannung ifl durch zwei einfchnittige Niete aufzunehmen, deren Widerfland gegen Ab
feheren nach Art. 292 , S. 254 

W=2
tf2 7tT 

4 
ift, wenD T die erlaubte Schubbeanfpruchung pro Flächeneinheit der abzufcherenden Fläche ift. Durch 
Gleichfetzung beider Werthe erhält man eine Gleichung für e: 

Ql 5 e = 2 d 27t T d 27t TJ 
J 4 und e = 2 Ql 5 . 

Je gröfser Ql ifl, defto kleiner wird e, defto näher find alfo die Niete zu fetzen. 

Die angegebene Berechnung ift nur für die horizontalen Fugen genau; fie' kann ·aber mit . hin
reichender Genauigkeit auch für die verticalen Fugen, alfo zur Beflimmung der Niete dienen, welche 

die horizontale Schubkraft in den verticalen Fugen aufzunehmen beftimmt find. Für diefe Berechnung ifl 
fodann unter 5 das futifche Moment desjenigen Theiles der Querfchnittsfläche zu verftehen, welcher durch 

die Niete mit der Blechwand verbunden wird, alfo die Querfchnittsfläche der Winkeleifen und der Lamellen. 

Um für die verticalen Schubfpannungen einen Ausdruck aufzuftelIen, fei ein 
horizontaler Balken (Fig. 116) vorausgefetzt, auf den nur verticale Belaftungen 
wirken. Auf den Balkentheil links von einem beliebigen Querfchnitt J J wirkt eine 
Anzahl äufserer Kräfte, die zu einer Refultirenden, der fog. Transverfalkraft Q 
vereinigt fein mögen. Damit diefes Balkenfragment im Gleichgewicht fei, mufs die 
algebraifche Summe der auf daffeibe wirkenden Verticalkräfte gleich Null fein. Die 

Handbuch der Architektur. I. I . 

328. 
Blechträger
Querfchnitte. 

32 9. 
Verticale 

Schu b
fpann ungen. 

-
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Kraft Q ift allgemein nicht gleich Null; es mufs alfo am Fragment noch. eine 
verticale Kraft wirken, welche der Kraft Q entgegengefetzt gerichtet, ihr an Gröfse 

Fig. 11 6. 

Q 

/ 

I 

~::"z 

Q 

aber genau gleich ill, d. h. mit Q zufammen die Summe 
Null ergiebt. Eine folche Kraft kann aber nur längs des 
Querfchnittes I I wirken, da nur durch diefe das Fragment 
mit den anderen Theilen des Balkens zufammenhängt. 
Diefe Kraft ift der Widerftand, welchen die Fafern dem 
Verfchieben des Balkentheiles längs des Querfchnittes I I 
entgegen fetzen. 

Es folgt hieraus: In jedem verticalen Querfchnitt 
wirken verticale Schubfpannungen, deren Summe genau gleich der Transverfalkraft 
ift, welche {ich für diefen Querfchnitt ergiebt. 

Fig. 117. 

r.!.dz1dx(;d0dz . 

a "-dx: 'lf.dH) dx 

Nydz - d1 ?N7N)ydz 
Hdx C . d 

z}dx 
Vdz 1 

yydx.dz. 

Die Vertheilung diefer Schubfpannungen über den 
Querfchnitt findet nach folgendem Gefetze ftatt: Die an 
irgend einer Stelle pro Längeneinheit wirkende verticale 
Schubfpannung ift gleich der ' an derfelben Stelle pro 
Längeneinheit wirkenden horizontalen Schubfpannung. 

Um diefes Gefetz nachzuweifen, qetrachten wir ein 
im Abllande z (Fig. I 17) über der neutralen .A$..e liegen
des Balkenftück von der L änge d x und der Höhe d z. 
Auf diefes wirken im Allgemeinen folgende Kräfte: 

normal zur Fläche ac wirkt Ny d z ; längs der Fläche c d wirkt H d x ;. 

bd (N+dN)ydz ; ab (H+ d H) dx; 
cd Zydx ; ac Vdz; 
ab (Z+dZ)ydx ; bd (V+dV)dz. 

Hierin bedeutet y die Dicke des Elementes d z . d x normal zur Bildfläche 
gemeffen, Z und Z + d Z die auf die . horizontalen Flächen a bund cd wirkenden 

Fig. 118. 

dZydx ([/.d Wz 

~
l 'lf.dH)dx 

+--dNydz 

Hdx d 

Vdx rydxdz 

Normalfpannungen und V die verticale Schubfpannung 
pro L ängeneinheit. Endlich wirkt noch das Eigengewicht 
des E lementes = '1 Y dx dz. 

Laffen wir diejenigen Kräfte, welche einander gegen
feitig aufheb en, fort, fo bleiben die in Fig. 11 8 an
gegebenen übrig. Diefelben halten das Balkenftück im 
Gleichgewicht; es müffen alfo die Summen der ftatifchen 
Momente, bezogen auf einen beliebigen Punkt der Bild
ebene, gleich Null fein. 

E s fei b diefer Drehpunkt; alsdann ill 
dxdzdx dx dz 

0= Vdzdx- Hd xdz+'1Y 2 +d Z ydxT -dNydz-2- ' 

Die unendlich kleinen Gröfsen dritter Ordnung fallen gegen die unendlich 
kleinen Gröfsen zweiter Ordnung fort; es bleibt alfo 

0= Vdzdx-Hdxdz, 
woraus V = H. 79· 

Dies gilt für jede Stelle des Balkens, womit der obige Satz bewiefen ift. 
Es ift mithin nach Gleichung 74 . 

80. 
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Die in Art. 326 bis 328 für verfchiedene Querfchnittsformen ermittelten 
Werthe und graphifchen DarfteIlungen für H gelten alfo auch für V 

Das Gefetz, nach welchem lieh die verticalen Schubfpannungen im Querfchnitt vertheilen , ia von 

befonderer Wichtigkeit , wenn es lieh darum handelt , die auf die einzelnen Niete 

in neben aehender Verbindung (Fig. 11 9) entfallenden Beanfpruchungen zu er

mitteln. Der I-förmige Walzträger wird durch Winkeleifen mit dem Blechträger 
vereinigt. Die im Querfchnitt a a des I-Trägers entaehende Transverfalkraft Q 

ia durch die Niete auf den Blechträger zu übertragen. Die einzelnen Niete 
find nun fo zu vertheilen, dafs deren Entfernung der Gröfse der durch den be
treffenden Niet zu übertragenden Schubfpannung entfpricht. Sei an einer Stelle 

die Entfernung der Nietmitten e, die verticale Schubfpannung pro Längeneinheit 
im Mittel in diefer Höhe gleich V, fo kommt auf einen Niet die Schubkraft Ve . 

Der Niet wird in zwei Querfchnitten abgefchert; mithin ia der Ab-
. 2d~ 
fcherungswiderfiand des Nietes --4- T; es ergiebt lieh alfo für' e die Gleichung: 

2 d 2 '!t 
Ve = --4- T , 

'!td 2 T 
woraus e = 2V' 

Fig. 11 9. 

i 
Q 

Da V von der neutralen Axe nach der oberen und unteren Gurtung zu abnimmt , fo find die Niete 
in der Nähe der Neutralen näher zu fetzen, als in der Nähe der Gurtung. Für die gewöhnlichen 

I -formigen Walzbalken kann man die oben fiehende Fig. 119 als graphifche Daraellung der Veränder
lichkeit der verticalen Schubfpannung annehmen, d. h. mit genügender Annäherung V als confiant über 

die ganze Trägerfieghöhe annehmen, worin nach Gleichung 78. . V = ~ . 

In den bisherigen Betrachtungen find nur die Normalfpannungen, welche in 33°· 
Spannungen 

den verticalen Balkenquerfchnitten, und die Schubfpannungen, welche in den hori- f. ein beliebiges 

zontalen und verticalen Balkenquerfchnitten entftehen, ermittelt worden. Um die Flächen· 
element. 

Frage der im Inneren der Balken auftretenden Beanfpruchungen eingehend zu 
löfen, wären noch die Normal- und Schubfpannungen in einem Querfchnitte auf
zufuchen, welcher einen beliebigen Winkel mit der Horizontalen macht. Auf diefe 
Unterfuchungen einzugehen, mangelt hier der Raum, und es kann auch in den 
meiften Fällen des Hochbaues auf eine dahin gehende Berechnung verzichtet werden. 
Die Lefer, welche fich über diefen Gegenftand inftruiren wollen, werden auf die 
S. 245 genannten Werke von Grashof und Wz'nkler verwiefen. 

Wenn ein Balken dem Einfluffe biegender Kräfte unterworfen ift, fo wird 331. 
Elaflifche Linie. 

eine Formänderung oder Deformation deffelben eintreten. Die Axe des urfprüng-
lich geraden Balkens wird eine krumme 
Linie (Fig. 120), und zwar ift diefe krumme 
Linie eine ebene Curve, wenn alle Kräfte 

Fig. 120. 

in einer Ebene .wirken, welche fammt- Aj---====-~f..2:t:n-.c:::----X 
liche Querfchnitte in Hauptaxen - meift 
Symmetrieaxen - fchneidet. Sodann lie
gen alle Punkte der deformirten Axe in 
der Kraftebene. Man nennt die deformirte 
Axe die elaftifche Linie. 

Die Gleichung der elaftifchen Linie 
läfft fich folgendermafsen entwickeln. 

Wir legen durch einen Punkt A 
der Balkenaxe drei Coordinatenaxen, von 
denen die X - Axe mit der urfprünglichen 
Balkenaxe zufammenfalle, die Y - Axe 

y 

D(~I( U DtJ!;r 11 r, J 

C C
r 

C C 
-dx· : 

, . , 
I 11 

vor nach 
der Deformation. 



normal zu derfelben in der Kraftebene , die Z·Axe normal zur Kraftebene fieht, 
und betrachten ein Balkenfiück zwifchen den Ebenen. I I und II II, deffen Länge
vor der Deformation d x war. Die Ebenen I I und II II waren vor der Deformation 
parallel und normal zur Balkenaxe und hatten die Abfciffen x und x + d Xj die
Länge einer Fafer D D' in der Höhe v über der Axe war d x. 

Wir befiimmen nunmehr die Deformation diefer Fafer D D'. Durch die
bei den Punkte der deformirten Axe Cl und C/ legen wir Ebenen normal zu der 
deformirten Axe; der Winkel bei der fei d t. der Winkel der edlen diefer Ebene
mit der Verticalebene fei 't. Die einzelnen Punkte der Ebenen I I und II II werden 
nach der Deformation allgemein nicht mehr in Ebenen liegen; man kann aber 
annehmen, dafs der Abfiand zweier Punkte in der Höhe v über der Axe nach 
der Deformation eben fo grofs ifi, wie der Abfiand der Normalebenen in der 
H öhe v über der Axe, d. h. dafs fiattfindet 

D 1 D/ = Cl C/ + v d 't. 
Nennt man die Verlängerung des Stückes C C' bei der Deformation da, fo ifi 

C] Ct' = d x + da und D 1 D/ = d x + da + v d 't. 

Dies ifi die Länge der deformirten Fafer. Die urfprüngliche Länge derfelben 
war D D' = d x; folglich ifi die Verlängerung durch die Deformation 

und 

D ] Dt' - D D' = d x + da + v d't - d x = da + v d t 

.. . .. da+ v dt 
das Verlangerungsverhaltmfs d x 

Ifi N die axiale Faferfpannung in diefer Fafer, fo ifi 
N _ da + vd'C _ da + vd'C 
E- dx -dx d x ' 

N =Eda + E v dt 
d x dx 

Nach Gleichung 33 . ifi aber auch 
P M v 

N = F+Y 
Für v = 0, d. h. für die Axe ifi nach Gleichung 8r. und 82. 

da P 
N o=E d x =F' 

82. 

d. h. da P 
d x - E F . 83· 

Die Gleichfetzung der Gleichungen 8 I. und 82. ergiebt 

!!..-. da + E. v . d t = ~ + JV1 v 
dx d x F J 

h GI . h E da _ P'n. . d 
und da nac elc ung 83· ~ - F 11L, wIr 

oder 

dy 
Nun ifi tg t = -d ' x 

Evdt M v 

d x T 

d'C lVI 
d x- EJ 

fonach d tg t -y-;;-
dt 

84-
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Bei den hier in Betracht kommenden Deformationen ift t fo klein, dafs cos2 t 

unbedenklich gleich 1 gefetzt werden kann, d. h. dafs nahezu 
dt azy 
d z - dz2 • 85. 

dt 
Für den Werth aus Gleichung 84. eingefetzt, giebt 

dz 
d2y M 
dz2 = EY 86. 

Gleichung 86. ift die Differentialgleichung der elaflifchen Linie. In derfelben 
bedeutet M das Moment an der Stelle mit der Abfciffe z, im Allgemeinen alfo 
etwas Variabeles; Y ift das Trägheitsmoment für die horizontale Schwerpunktsaxe 
.des Querfchnittes an derfelben Stelle. 

Die Gleichung der elaftifchen Linie wird durch zweimalige Integration der 
Gleichung 86. erhalten; bei der Integration ift E conflant. Es wird 

dy 11M 
d z = E -Y- d z + CI 

und 

y = ~JJ~ (dzy+ C\z+ C2• 

Bekanntlich ifl der Krümmungsradius für eine ebene Curve 

[1 + (~YJI2 
p = azy 

d x2 

-oder wenn tg t = :~ nur klein ift, angenähert 

1 
P = azy 

d Z 2 

Danach wird die Gleichung der elaftifchen Linie auch gefchrieben werden können: 
1 M 
p= E Y . 87· 

Für M = 0 wird p = 00, d. h. die elaftifche Linie eine Gerade. Das Moment 
M ift Null an demjenigen Punkt des Balkens, wo es aus dem pofitiven in den 
negativen Werth übergeht, alfo das Vorzeichen wechfelt; an diefen Punkten hat 
ionach die elaflifche Linie fog. Wende- oder Inflexionspunkte. 
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